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Ein entſcheidender Wendepunkt in

Binnen kurzer Zeit wird auf engliſchem Boden ein
Projekt praktiſche Geltung erlangen, von deſſen Durch
führung ſich die mit der künſtigen Entwickelung des
Arreitsproblems ſich befaſſenden Kreiſe ſegensreiche wirth-
ſchafts- und ſozialpolitiſche Folgen verſprechen. Es handelt
ſich um die Eröffnung des Jnſtitnts der Britiſchen
Arbeitsbörſe (Britisn Labour Exchange), ein Unter-
nehmen, deſſen Grundzüge nach monatelanger ſorgſamſter
Berathung in Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen
und Erfahrungen hervorragendſter induſtrieller Arbeitgeber
feſtgeſtellt ſind. Jhrem Weſen nach bezweckt die
Arbeitsbörſe eine das ganze Vereinigte König-
reich umfaſſende Regelung des Angebots von
und der Nachfrage nach Arbeit. Zu dieſem Behufe
ſollen in allen irgend bedentenderen Jndnſtriemittelpunkten
Regiſtraturbureanx ins Leben gerufen werden, wo jederzeit
ein genauer Ueberblick über die Arbeitsgelegenheit und den
Arbeiterſtand des betreffenden Bezirks erhältlich iſt. Arbeiter,

welche willens ſind, nach den Grundſätzen der Arbeits
freiheit zu leben, d. h. keinen in Arbeit ſtehenden Genoſſen
zu chikaniren und ſelbſt des Schutzes gegen Beeinträchtigung
ihrer eigenen Arbeit theilhaft zu werden, erhalten Tickets,
unentgeltliche Anweiſungen auf Arbeit, ausgefertigt, Alle
Provinzialbureaus ſtehen in nuunterbrochener enger Be
ziehung zur Londoner Zentrale, welche vermöge des ihr
eingeſandten Berichtsmaterigls jederzeit im Stande iſt, den
Arbeitsmarkt des ganzen Landes zu überblicken und dafür
zu ſorgen, daß Ungleichheiten zwiſchen Arbeitsangebot und
Arbeitsnachfrage auf möglichſt raſche, bequeme und für
beide Theile vortheilhaſte Art ausgeglichen werden.

Bei ſtrengſter Aufrechterhaltung des Prinzips der
freien Arbeit liezt es doch keineswegs im Willen der
Begründer des in Rede ſtehenden Jnſtituts, Mitglieder der
TiadeUnions im Vorhinein von den Wohlthaten der Ar
beitsbörſe auszuſchließen. Unionsleite und Nichtunions-
lente werden von dem Augenblick, wo ſie das Börſenticketf. vollſländig gleichem Fuße be-

iſt daßrade-UnionsGleichwohl h
beitsbörſe ins Werk geſetzt werden wird, weil
ſchon die bloße Thatſache des Vorhandenſeins
der letzteren ihr die vielen Tauſende von

ſchen Mache ſenfzend, den Augenblick ſegnen,
der ihnen erlaubt, das Joch abzuſchütteln und
die Freiheit ihrer perſönlichen Selbſtbeſtim-
mung zurückzunehmen. Etwas anderes iſt es um die
TradeUnions älterer Obſervanz, deren Beſtrebungen mit

von dieſer Einrichtung daher ebenfalls Nutzen zu erwarten
berechtigt ſind.

Die materielle Fundirung der britiſchen Arbeitsbörſe
anlangend, ſo genügt der Hinweis, daß die Förderer und
Jntereſſenten des Jnſtituts an der i von Unterneh-
mungen ſtehen, deren wirthſchaftlicher Werth mit einer
Milliarde Pfund Sterling nicht zu niedrig bemeſſen er
cheint. Zwei größere induſtrielle Vereinigungen, welche

Nachdruck verboten.

Was iſt Arbeit?
Von Georg Pahſen Peterſen

Können darüber noch Zweifel beſtehen? Doch, doch!
Fragt nur einmal einen einfachen Mann ans dem Volke,
was Arbeit ſei; er wird antworten: Arbeit iſt, was einer

Dieſe, freilich recht mangelhaſte Definition iſt die
des Begriffs Arbeit, und weil es im

Leben weniger darauf ankommt, was ein Ding thatſächlich
iſt, als vielmehr darauf, wofür wir Menſchen es halten,
ſo haben wir mit der volksthümlichen Auffaſſung des Be
griſfs „Arbeit“ zu rechnen, und es kann daher nur nützlich
ſein, die Weisheit des gemeinen Mannes etwas genauer zu
unkerſuchen. Arbeit iſt Thätigkeit; weil aber nach Anſicht
des Volkes von Thätigkeit nur da die Rede ſein kann, wo
ein Geſchehen ſinnlich wahrnehmbar iſt, ſo verſteht das
Volk folgerichtig unter Arbeit auch nur körperliche Thätig-keit, Kuerngeng des Leibes. Dieſe Anſchauung iſt tief
gewurzelt und das kann Niemand in Erſtannen Feen, der

da weiß, wie frühere Jahrhunderte den Begriff „Arbeit“
aufgefaßt haben. „Uns ist in alten maeren wunders vil
gescit“, ſo beginnt das Nibelungenlied und fährt dann in
zwei Handſchriften (B und C.) fort: „von helden lobebaeren,
von grozer arebeit“, während es in der dritten Handſchrift
(A.) ſehr bezeichnend laulet: „von grozer kuonbeit.“ Beides,
die arebeit und die kuovheit bezeichnen ſo ziemlich daſſelbe,
und um nicht den geringſten Zweifel darüber auſfkommen zu
laſſen, was eigentlich gemeint ſei, fügen alle drei Hand
ſchriften hinzu: „von küener recken striten muget ir
nu wunder hboeren sagen“. Alſo der Streit kühner
Recken, das iſt die „Arbeit“ in mittelalterlichem Sinne, und
in gleichem Wortverſtande wendet auch noch Uhland den
Begriff „Arbeit“ an, wenn er in der „ſchwäbiſchen Kunde“

a

Halle, Montag 2. Jannar 1893.

thatkräftig an dem Projekte mitarbeiten, verſügen allein
über ein Kapital von 200 000 000 Pfund Sterling.

Die um Aufrechterhaltung der Stellung, welche Eng
lands Induſtrie auf dem Weltmarkte einnimmt, beſorgten
Wirthſchaſtspolitiker betrachten die Verwirklichung der pro
jektirten britiſchen Arbeitsbörſe als den entſcheidenden Wende-

punkt in der ſozialen Bewegung Englands überhaupt.
Mit dem Jnſtitut ſeien zwar eine Menge Schwierigkeiten
und ein hohes Maß der Verantwortung verknüpſt. Aber
dem entſpreche der Einfluß, den das Unternehmen auf die
Hebung der nationalen Jndnuſtrie und die Beſſerung des
Verhältniſſes zwiſchen Kapital und Arbeit üben werde.
Ein längeres unthätiges Gewährenlaſſen der ſubverſiven
Beſtrebungen ſei gleichbedentend mit dem allmählichen
Uebergang der induſtriellen Weltherrſchaft von Groß
e m auf die führenden Jnduſtrieſtaaten des Konti-
nents.

Es kann und wird nicht fehlen, daß man dieſen
überaus wichtigen Vorgängen auch in unſerem Vaterlande
die ihnen gebührende Aufmerkſamkeit widmet. Eine ähn-
liche Jnſtitution müßte auch bei uns ins Leben treten; ſie
bildete das vierte, abſchließende Glied des großen Refoörm-
werkes Kaiſer Wilhelms J. und unſer jetziger Monarch
könnte ſich ein ganz beſonderes Verdienſt üm deſſen ſegens-
volle Fortführung erwerben, wenn derſelbe dem Vorgang
Englands folgen wollte. Es iſt faſt undenkbar, daß es
noch Arbeiter geben kann, die arbeiten wollen und trotzdem
ohne Arbeit bleiben, wenn eine derartige Regelung zwiſchen
Angebot und Nachfrage durch Arbeiterbörſen erfolgt!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Majeſtäten empfingen am geſtrigen Sonntag

die Glückwünſche ihrer nächſten Umgebung ſowie der Mit
glieder der kaiſerlichen Familie. Nach dem Gottesdienſt
in der Schloßcapelle, bei dem Generalſuperintendent Dryander
die Predigt hielt, fand Cour ſtatt, die der Reichskanzler
eröffnete, dem der Kaiſer die Hand reichte. Der Kaiſer und
die Kaiſerin ſtanden auf den Stufen des Thrones, die
Prinzen und Prinzeſſinen daneben. Dem Reichskanzler
folgten die Mitglieder des Bundesraths, Graf Blumenthal,
Prinz Georg von Sachſen, die Ritter des Schwarzen Adler
ordens, die Miniſter c. Nach der Conr empfing der
Kaiſer die Botſchafter, die commandirenden Generäle und
Admiräle und begab ſich ſodann um 12, Uhr mit Prinz
Heinrich und Gefolge nach dem Zeughaus zur großen Parole-

„ausgabe. Als der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich nach
dem Schloſſe zurückkehrte, trat ein Mann aus dem Publienm
hervor und überreichte eine Bittſchrift, die Prinz Heinrich
entgegennahm.

Aus dem Sagarrevier wird geſchrieben: Der Berg
arbeiterausſtand iſt noch im Zunehmen begriffen. Die
Bergleute, welche einfahren wollen, werden öfter von
Streikenden bedroht, nicht blos an der Grube ſelbſt, ſondern
auch auf dem Wege dahin, wo man ſchon mit vorgehaltenem
Revolver die Leute gezwungen hat, umzukehren. Die Haupt-attentäter ſind dabei die Ausſtanbiſchen der Grube d

welche Berglente der Gruben „König“, „Kohlwald“ und
„Kamphauſen“ bei der Einfahrt beſchimpften und verhöhnten.
Trotz des fortwährenden Anwachſens der Zahl der Streiken
den glaubt man aber nicht an eine lange Dauer des Aus
u da die nöthigen Gelder fehlen. Die Bekanntmachung

er Behörden, daß man die Streikenden als Kontraktbrüchige

unſer Held gemacht.“ Jagd und Kampf, das war die
„Arbeit“ unſerer Altvordern, und wer ſich andern Be
ſchäftigungen widmete, war in ihren Augen ein Bären-
häuter. Jn dieſer Anſchaunng mag vornehmlich die Ur-
ſache zu ſuchen ſein, weshalb den Mönchen ſeit alters das
Odium der Trägheit anhaftet; denn für die Pflege von
Kunſt und Wiſſenſchaft fehlte unſern braven Voreltern ſo
völlig alles Verſtändniß, daß ſie das Treiben der Kloſter
brüder beſtenfalls ſür geſchäſtigen Müßiggang hielten.
Hat unn auch dieſe Begriffsbeſtimmung des Wortes
„Arbeit“ im Laufe der Jahrhunderte einen Wandel er-
fahren, ſo iſt derſelbe doch keineswegs ſo gründlich, wie
man ihn im Lande der Dichter und Denker erwarten
ſollte; denn auch heutzutage gilt im Volke nur die Ent-
faltung der Körperkraft als Arbeit. Der Steinklopfer am
Weze, der Bauernknecht, Huſſchmied, Maurer und Zimmrer,
ſie arbeiten aber ſchon über die Thätigkeit des Schneiders
zuckt man verächt ich die Achſeln; Nadel und Faden zu
führen gilt dem Volke noch nicht als Arbeit. Zwar heißt
es im Sprüchwort: „Frauenarbeit iſt leicht und behende,
hat aber niemals ein Cnde“; allein es iſt eben von Frauen
die Rede, und auch der Volksmund iſt bisweilen galant,
Daß aber trotz dieſes Sprüchwortes und trotz Schillers
begeiſterter Würdigung der Frauenarbeit, das Volk dieſe
nur gering ſchätzt, die Erfahrnng kann jeder machen, der
einmal verſucht, von einem Manne Weiberarbeit zu fordern.
Die Vandalenkrieger, die uns Guſtav Freitag in ſeinem
„Jngo“ ſchildert, fühlten ſich tief beleidigt, als ihnen in
Thüringen zugemuthet ward, Mehl zu mahlen denn das
galt ihnen für Mägdedienſt und war daher für einen Krieger
ſchimpflich, obgleich die Thüringer keinen Anſtoß daran
nahmen. Genan ſo urtheilt das Volk noch heutigestags, und
der Bauer, der ſeinem Knecht euſinnt, die Kühe zu melken,
am Bnutterfaß oder an Spinnrad zu hantiren wiewohl
ſolches in manchen Gegenden Mannesarbeit iſt muß ge-

xchreibt Die ſahen vun mit gutem Vedacht, was Arbeit wärtigen, daß ihm der Knecht augepblicklich den Dienſt
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behandeln werde, ſuchen Warken und Genoſſen durch die
Behauptung zu entkräften, daß für ſämmtliche Belegſchaften
bei der Bergwerksdirektion gekündigt ſei. Die Behörde
tritt dieſer Behauptung energiſch entgegen. Jn den Wirth
ſchaften ſitzen überall Bergleute und hin und wieder ziehen
dieſe auch truppweis durch die Straßen. Da am Sonnabend
Zahltag war, die meiſten Arbeiter noch etwas Gelb,
das aber bald zu Ende gehen dürfte. Auch auf der königlich
bayriſchen Grube Skt. Jngbert hat am 30. Dezember der Streik
begonnen kaum die Hälſte der Belegſchaſt iſt angefahreu,

Vikar Spychalowicz in Olszowa, der vor einiger
Zeit Reſerviſten in der Kirche die Kokarden
von den Mützen abriß, wurde vom Erzbiſchof von ſeiner
guten Stelle weg auf eine untergeordnete andere als zweiter
Vikar verſetzt. Außerdem hat er eine empfindliche andere
Strafe erhalten.

Eine halbamtliche Auslaſſung in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſagt: „Der Abgeordnete Dr. Lieber hat ſich
gegenüber der Möglichkeit, daß die verbündeten Regierun
gen, wenn die Militärvorlage im Reichstage nicht zur An
nahme im Sinne der „kleinen aber guten Armee“
zur vollen dreijährigen Dienſt zeitzurückkehren könnten, auß
die am 24. Juni 1890 vom Reichskanzler abgegebene Er
klärung, wonach die Zahl der Dispoſitions- Urlauber um
etwa 6000 vermehrt werden müſſe, berufen. Er wird darin
recht haben, daß ſich, falls die Militärvorlage nicht ange
nommen wird, die deutſchen Militärverwaltungen bis zum
Ablauf des Septenats für gebunden halten würden. Warum
e aber noch darüber hinaus ſein ſollten, iſt nicht ab
zuſehen.

Wie der Kultusminiſter dem Vorſitzenden des Apo
theker- Vereins in einer Andienz mitgetheilt hat, iſt die
Regelung des Apothekenweſens auf dem Wege der Per
ſonal-Konzeſſion in Ausſicht genommen.

Rektor Ahlwardt ſoll aus Plötzenſee beurlaubt
worden ſein. Die Gründe dieſer Maßregel ſind bis jetzt
unbekannt.

Jn dem ehrengerichtlichen Verfahren wider den
Oberſtlicutenant a. D. Kühne führt dem „B. Jntell.Bl.“
zuſog Gen.-Lient. Edler v. d. Planitz, der Kommandeur

der Garde-KavallerieDiviſion, den r
Der Reichskommiſſar Geh. Regierungsrath

Wermuth iſt, wie er telegraphiſch nach Berlin berichtet
hat, am Montag der laufenden Woche mit den übrigen
Beamten in Chicago eingetroffen. Als Vertreter des Reichs
kommiſſars iſt Regierungsrath Richter beſtellt.

Der dentſche Bolſchafter in Paris, Graf Münſter
beabſichtigt, wie der Hann. Cour. hört, beſtimmt zu der
im Februar ſtattfindenden Eröffnung des Hannoverſchen
ProvinzialLandtages zu erſcheinen.

Der Reichstagsabgeordnete Kunert hat (nach der
K. Z.) in Breslan eine ihm wegen Vergehens gegen das
Sozialiſtengeſetz anferlegte Gefängnißſtrafe von vier Wochen
angetreten.

Die Reichstagsnachwahl im Wahlkreiſe Dir-
ſchau-Berendt-Preußiſch-Stargard iſt auf den
26. Februar angeſetzt.

Das Wiederanftauchen der Cholera in Hamburg nud
anderen Orten hat nicht nur die dadte herd veranlaßt,
von neuem die Anzeigepflicht einzuſchärfen, ſondern es kommen
auch die alten Klagen über die Unzulänglichkeit der Medizinal
polizei zum Borſchein. Die bezüglichen Mängel ſind auch ſchon
an amtlicher Stelle längſt erkannt und ebenſo iſt man auf Ab
hülle bedacht geweſen namentlich ſeit den neueren Berathungen

aufſagt; denn er will wohl arbeiten, aber nicht melken,
buttern oder ſpimen. Nur körperliche Arbeit und zwar
nur grobe Arbeit, die den Einſatz einer erheblichen Kraft
erheiſcht, gilt dem Volke als „Arbeit“ im wahren Sinne
des Worts. Dieſe Auffaſſung iſt geſchichtlich durchaus be
rechtigt; denn „Arbeit“ iſt ein uraltes, vielen germaniſchen
Stämmen gemeinſames Wort, deſſen Grundbedentung „Müh-
ſal“ iſt, und das in der Redewendung „Müh und Arbeit“
bis auf den heutigen Tag ſeinen alten Sinn bewahrt hat.
Während aber der Pſalmiſt ſingt: „Jſt unſer Leben köſtlich
geweſen, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen“ (Pſ. 90, 10.).
und während ſich dieſe Wortverbindung auch noch en anderen
Orten in der Bibel findet, gebraucht Luther das Wort
„Arbeit“ doch ſchon vorwiegend in ſeiner neneren Bedeu-
tung und bezeichnet damit, im Gegenſatz zum Spiel, jede
zu irgend einem Zweck unternommene Thätigkeit. Gerade
dieſer moderne Wortverſtand iſt aber dem Volke noch un
klar. Fragt einmal ſo einen Maurerburſchen, ob auch ſein
Meiſter am Hausban mitarbeite! „Bewahre,“ heißt es da,
„der ſteckt die Hände in die Hoſentaſchen, raucht ſeine Ci
arre und guckt zu; alle halbe Stunde einmal holt er dendi hervor und ſchaut einen Augenblick hinein; das iſt

alles.“ Und dieſen Riß, hat ihn der Meiſter nicht ent
worfen? „Entworfen?“ Das verſteht ſo ein Burſche
kaum. „Der Meiſter hat den Riß gezeichnet.“ Nun, und
iſt das keine Arbeit? Unſer Maurergeſell blickt uns mit
großen Augen erſtannt, verſtändnißlos an, und um des
läſtigen Fragers endlich los zu werden, meint er ſchließlich:
Ja, Herr, wenn Sie das denn durchaus arbeiten neynen
wollen, ſo eine Art Arbeit iſt's freilich auch.“ Wie kann
man nur das Zeichnen von ein paar geraden Linien im
Ernſt eine Arbeit nennen! Daß dazu außer Lineal und
Tuſchfeder auch ſonſt noch allerlei erforderlich iſt, das wiſſey
unter hundert „Arbeitern“ kanm zehn.

(Schluß folgt.)



ber das Seuchengeſetz. Dem Vernehmen nach iſt nun in den
ehzt fertiggeſtellten preußiſchen Etat eine Summe eingeſtellt, um
ie Kreisphyſiker ſelbſtändiger zu ſtellen und ſie von der

Praxis von vvelcher ſie bis jeht in ibrer wirthſchaftlichen Exi
Clenz abhängig waren unabhängig zu machen. Bisher erhalten
die elben bekanntlich nur eine Remuneration von 900 jährlich.
Auch abgeſehen von dein nothwendigen Gehelte, wird den Kreis-

byſifern nach mehreren Richtungen hin eine größere Selbſt-
töndigkeit gewährt werden.

Der Militärkommiſſion iſt, wie wir ſchon mit
theilten, vor kurzem eine Reihe von Schrifiſtücken zuge-
gaugen, die das nähere Zahlenmaterial für die Militär
vorlage enthalten, die alſo neben der dem Reichstags-
plenum zugänglichen Begründung der Heeresforderungen
die Grundlage zu den Kommiſſionsberathungen abgeben
4 Dazu bemerkt nicht mit Unrecht die conſ. Correſp.
olgendes: Dieſe Schriftſtücke ſind nun zwar nicht aus

drücklich als ſekret bezeichnet; aber unſeres Erachtens ſind
ſie immerhin als Mittheilungen anzuſehen, die nur für
die Mitglieder der Kommiſion beſtimmt waren. Hätte die
Regierung die Abſicht gehabt, das Material dem Publikum
allgemein zugänglich zu machen, ſo wäre die Vertheilung
er betreffenden „Ueberſichten“ zweifellos an ſämmtliche

Mitglieder des Reichstags erfolgt. Auch hätte die Re-
gierung in dieſem Falle ebenſo wie dies ja bisher in er-
giebiger Weiſe geſchehen iſt, ſicherlich nicht gezögert, ſelbſt
in authentiſcher Form dieſes nähere Begründungmaterial
in die Oeffentlichkeit zu bringen. Wenn alſo das Mit-
glied der Militärkommiſſion, Herr Eugen Richter nach
Eupfang der Schriftſtücke nichts eiligeres zu thun hatte,
als ſie für ſeine „Freiſinnige Zeitung“ auszuſchlachten und
Fkritiſch“ zu zerpſtücken, ſo hat er, wie wir meinen, nicht

torrekt gehandelt. Daß aber, nachdem es nun einmal
geſchehen war, die übrige Preſſe das „Zahlenmaterial“
edenfalls ihre Leſern zugänglich machen und daſſelbe nicht
einfach todt ſchweigen konnte liegt in der Natur der Sache.

Gegen die Abzabhlungsgeſchäfte. Dem Reichstage iſt
unler anderen Vorlagen während der Weihnachtsferien auch der
ſchon angekündigte Geſetzentwurf, betreffend die Abzahlungsge-
chäſte zugegangen und von uns in Nr. 306 reprodnzirt worden.

Die darin vorgeſchlagenen Maßregeln ſind civilxechtlicher Natur;
gie ſollen durch die in der neuen ebenfalls vorliegenden Wucher
geſetznovelle ihre Ergänzung finden. Den Schwerpunkt in dem
Entwurfe über Abzablungsgeſchäfte bilden Beſtimmungen, durch
die der Käufer vor der üblen Wirkung der „Verfallklauſel“ ge
Fchützt werden ſoll. Dieſer Zweck dürfte durch die vorgeſchlagenen
Maßnahmen erreicht werden; aber es ſcheint uns dies nicht zu
genügen, um die mit der n Ausdehnung der Ab-
zahlungsgeſchäfte verbundenen Mißſtände auszurotken. Das
reelle Ratengeſchäft, das nothwendige und nützliche Gegenſtände
auf Kredit verkauſt, ſoll möglichſt wenig beläſtigt werden, das
ſt auch unſere Anſicht. Allein das Publikum muß vor auf-
Peno ne Agenten geſchützt werden, die unnützes, werthloſes
Zeug mit verlockenden Worten „ohne Anzahlung anzupreiſen und

an den Mann oder die Frau zu bringen wiſſen. Den Abzahlungs-
eſchäſten alſo ſollte unſeres Erachtens direkt verboten werden,

Agenten auszuſenden. Geſchäftsabſchlüſſe, die nicht im Geſchäfts
Kokal des Ratenhändlers gemacht ſind, ſollten als nichtig erklärt
werden. Der Handel mit Schmuckſachen, Uhren, Werthpapieren
Wo dergleichen ſollte den Abzahlungsgeſchäften unterſagt

erden.

Der Gefetzentwurf, betreffend die elektriſchen Anlagen,
jit dem ſich das Plenum des Bundesraths demnächſt zu be
chäftigen haben wird, und der nach den Wünſchen der Negie-

rung im Laufe dieſer Reichstagsſeſſion zur Verabſchiedung ge
langen ſoll, hat durch die Bundesrathsausſchüſſe mancherlei
Benderungen, erſahren. Nach der Vorlage ſollen wie die
'„Magd. Ztg. ſchreibt, electriſche Leitungen, die auf, über oder
nnler öffentlichen Grund und Boden geführt werden, ſo ange
legt und betrieben werden, daß ſie den Betrieb bereits beſtehen-
der Anlagen nicht behindern. Wird die ſpätere Errichtung
öffentlichen Zwecken dienender elektriſcher Telegraphen, Fernſprech- oder Signalanlagen durch vorhandene, folgen Zwecken

nicht dienende eleltriſche. Leitungen bebindert, ſo ſind die Be
ſißer der letzteren verpflichtet, ihre Leitungen ſo zu verlegen
pher die Anlage ſo zu verändern, daß die öffentlichen Zwecken
dienenden Aulagen ausgeführt werden können. Die Koſten der
Verlegung oder Veränderung ſind von dem Theil zu tragen, in
deſſen Intereſſe ſie ſtattgefunden hat, Die wegen der Koſten
ſentſtehenden Streitigkeiten gehören vor die ordentlichen Gerichte.
ur Errichtung elektriſcher Anlagen, für welche öffentlicher
Hrund und Boden benutzt werden ſoll, iſt die vorgängige Ge-
nehmigung der böheren Verwaltungsbehörde erforderlich. Für
elektriſche Anlagen dieſer Art, die vor Verkündigung dieſes Ge
ehes errichtet worden ſind, iſt die Genehmigung der höheren

Verwaltungsbehörde nachträglich einzuholen. Ausg nommen
von diefer Vorſchrift ſind die Anlagen, die binnen ſechs Mona-
ten nach Verkündigung dieſes Geſebes unter Einreichung einer
Beſchreibung ihres gegenwärtigen Beſtandes und der zur Er-
länterung erforderlichen Zeichnungen der höheren Verwaitungs-
bebörde zur Anzeige gebracht werden. Die Genehmigung der
Lnlage bleibt ſo lange in Kraft, als nicht eine Veränderung,
welche auf die Benutzung des öffentlichen Grundes und Bodens
Einfluß ausübt, vorgenommen wird, und bedarf unter dieſer
Vorausſetzung auch dann, wenn die Anlage an einen neuen Er-
werber übergeht, der Erneuerung nicht. Die Verwaltungen und
Unternehmer ſollen berechtigt ſein, gegen die von Behörden und
Verwaltungen ausgeführten elektriſchen Aulagen, ſoweit dafür
anderer als deren eigener Grund und Boden benutzt wird,
Dinnen vier Wochen, nachdem die Ausführung zu ihrer Kennt-
niß gelangt iſt, bei der höheren Verwaltungsbehörde Wider
ſpruch zu erheben. Die Centralbehörde der Bundesſtaaten be
ſlimmt die Behörden, von denen die in dem Geſetze feſtgeſehten
Berrichtungen wahrzunehmen ſind.

Jn Oſtafrika wird bekanntlich nach Verlauf von wenigen
Monaten eine weſenkliche Aenderung in der Verwaltung ein-
treten. Der bisherige Gouverneur Frhr. von Soden iſt für
eine höhere Stellung im Reichsdienſte guserſehen, nachdem er
eine Reihe von Jahren in tropiſchen Gebieten verweilt hat und
azuit Anſpannung aller ſeiner Kräſte thätig geweſen iſt. Zu ſeinem
Erſatz iſt, wie ſchon erwähnt, der Oberſt-Lientenant Frhr. von
Schele im November nach Oſtafrika abgereiſt und daſelbſt Mitte
Dezember eingetroffen: er wird ſich zur Zeit des eintretenden
Wechſels bereits in ſeine Geſchäfte hinreichend eingearbeitet
hahen. Damit iſt den ſogenannten Afrikanern und ſonſtigen
dolonialpolitikern Genüge gethan, welche bei jedem Mißgeſchicke

ſtets ausriefen, alles Unglück, alles Mißlingen habe die Civil-
verwaltung angerichtet: nur eine militäriſche Leitung könne eine
Beſſerung und Erfolge herbeiführen. Mit der Perſonaländerung
und den ſich wahrſcheinlich nach manchen Richtungen daran
Tnüpfenden ſyſtematiſchen. Neuerungen iſt vor allem eine
Verminderung des jeht übergroßen Schreibwerkes vorgeſehen.
Gegenwärtig geſchieht das Aufſtellen von Schriftſtücken in
ſolchem Maße, daß es die übrigen Thätigkleiten nahezu erdrückt.

Die Kolonialleitung wird ſich ſelbſtverſtändlich mit der
Ploßen Perſonalveränderung an der Spitze der Verwaltung nicht
Begnügen,, ſie behält, wie in den übrigen Kolonien ohne Aus-
nahme, die wirthſchaftliche Entwickelung des Schutzgebietes feſt
äm Auge, und dort ſoll mit grundlegenden Maßnahmen vorge-
gangen werden. Einige techniſch wohl vorbereitete Perſonen
werden nach Oſtafrika abgeſandt werden, um ſich mit den wiſſen

chaſtlichen Unterſuchungen, welche vorausgehen müſſen, zu be
chäftigen. Zu dieſen gehört auch der ſchon genannte Dr. Kaerger,
welcher auf ein Jahr zur Probe hingeſandt werden ſoll. Außer-

Peter Reichenſperger
Berklin, 31. Dezember. Der Abgeokdueke Peker

Fergeniperner iſt heute Abend ſieben Uhr ge-
ſtorben.Peter Franz Reichenſperger, der jüngere Bruder Auganſts
des in politiſchen wie kunſtwiſſenſchaftlichen Beſtrebungen gleich
hervorragenden Mannes iſt am 28. Mai 1810 zu Koblenz ge-
boren. Er widmete ſich der juriſtiſchen Laufbahn, in der er
ſchließlich 1859 Obertribunalsralb in, Berlin wurde. Mit einer
Schriſt über „Oeffentlichkeit, Mündlichkeit und Schwurgericht
begann er 1842 ſeine ſchriſtſtelleriſche Wirkſamkeit. Die Grund
ſätze einer freien Agrarverfaſſung entwickelte er in einem 1847
erſchienenen Buch über „Die Agrarfrage aus dem Geſichtepunk.e
der Nationalökonmie, der Politik und des Rechts 1851 folgte
der, „Entwurf eines Hypothekengeſehes für die Rheinprovinz
Nicht nur literariſch bekbätigte Reichenſperger ſeine Meinungen.
1848 ſaß er im deutſchen n auf der konſerbativen
Seite, als Abgeordneter von Geldern gehörke er dann zu den
Führern der Rechten in der preußiſchen Nationalverſammlung.
Jm Parlament zu Erfurt trat er gegen die Union auf. Jm
preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte er an der Gründung der
katholiſchen Fraktion bedeutenden Antheil. Das Miniſterium
Manteuffel unterſtützte er nur kurze Zeit, ſpäter neigte er mehr
zu den Liberalen obzwar er das Legitimitätsprinzip ſtets ver
focht. So ſtand er in dem Verfſaſſungskonflikt zwar zu den
vereinten Liberglen, doch ſuchte er zu vermilteln. Als Mitglied
des Reichetages des Norddeutſchen Bundes war er einer der
Mitbegründer der katholiſchen Fraktion. Und ebenſo gebört er
im deutſchen Reichstag zu den eifrigſten Mitgliedern. Am
parlamentariſchen Leben nahm der alte, Herr bis zuletzt regſten
Antheil. Seine pathetiſche Beredſamkeit blieb ſelten ohne Ein
druck; in den letzten WyFey konnte man ihm als Redner indeß
uur ſchwer folgen. Das iſt fraglos und muß auch bier auer-
kannt und zugeſlanden werden Der Verſchiedene war eine eigen-
artige Perſönlichkeit, in der ein feſt in ſich geſchloſſener und überaus
zielbewußter Charakter wohute. Die Kalholiken verlieren in ihm
einen ebenſo unermüdlichen als reichbegabten Vorkämpfer. Jn
allen Kreiſen, die ihm im Leben näher ſtanden, genoß Reichen-
ſperger die allerböchſte Achtung und Verehrung und ſein Ge-
dnr wird dort ſicherlich in Ehren bleiben auf viele Zeit

inaus

Geſchichtliche Gedenktage.

Monat Januar.
1. 1525 Anfang des großen Bauernkrieges.
2. 1861 Thronbeſleigung König Wilhelms I. von Preußen.
4. 1785 Jakob Grimm zu Haunau.
5. 1875 Proklamation Alfons' X. von Spanien,
6. 1776 F. von Schill
7. 1890 Kaiſerin Auguſta F.

785 Wittekind getauſt.
8. 1642 Galilei F.
9. 1873 Napoleon III, F.

1878 Viktor Emanuel F.
1724 H. Egedes erſte Predigt auf Grönland
1871 Kapitnlation von Péronne.

12. 1746 Pädagoge Peſtalozzi

13. 1635 Spener ſeol14. 1880 Herzog Friedrich von Schleswig Holſtein F.
1890 Karl von Gerock

1871 (15--17) General Werder.
1789 Kirchenhiſtoriker Neander
1318 Erwin von Steinbach
1871 Proklamation des deutſchen Koiſers zu Verlailles.
1576 Hans Sachs
1874 Hoffmann von Fallersleben
1859 Vetiting von Arnim f.
1890 Stadtpſarrer Lanxmann
1800 Th. Fliedner
1872 Grillparzer F.

22. 1729 Gotth. Ephraim Leſſing
23. 1843 Fr. de la Motte Fouqué
24. 1712 Friedrich der Große
25. 1077 Heinrich IV. in Canoſſa.
26. 1885 General Gordon
27. 17656 Mozart

1786 Joachim von Zieken F.
1871 Paris kapitulirt.
814 Kaiſer Karl der Große F.
1860 E. M. Arndt in Bonn-
1781 Chamiſſo
1815 Gerok

31. 1866 Fr. Rückert 4 in Coburg-

Streiflichter-
Die harmloſen Sozialdemokraten. Ein Verichter-

ſtatter des Pariſer Temps hat kürzlich zu Berlin Studienüber das
Volksleben gemacht und dabei geſunden, daß die Sozialdemo-
kraten eigentlich ganz harmloſe Leute ſeien, die „wie andere Leutetanzen, ſich ar ſleren, auch ab und zu die „Arbeitermarſeillaiſe“

ſingen, im übrigen aber ganz und gar nicht zu fürchten ſeien.
Der Verfaſſer vermißte bei der Laſſalle-Feier, der er beiwohnte,
„den wilden Cancan der Revolution“, das „Bewußtſein, baudeln
zu müſſen.“ Man ſieht aus dieſem naiven BVerichte, daß der
Pariſer unſere Sozialdemokraten nach den internationalen Reden
eines Liebknecht und Singer taxirt und gewiſſermaßen ſich ent
täuſcht gefühlt hat. Man ſieht aber daraus auch, daß er das
wahre Weſen, die wabre Gefährlichkeit der Sozialdemokratie in
keinem Falle zu verſtehen vermag. Verbängnißvoll wäre es,
wenn ſich die Anſicht bei uns einbürgern wollte, daß die Sozial
demokraten harmloſe Leute ſeien. Gewiß giebt es namentlich
unter den ſogenannten Mitläufſern bei der Umſturzvarkei Mänuer,
die den „letzien Zielen“ keineswegs beiſtimmen, die vielmehr nur
materielle Vortheile von ihrer Parteiſtellungnahme erwarten.
Aber auch dieſe Mitläufer ſind in ſteter Gefahr, durch die zer
ſetzende ſozialdemokratiſche Lehre „aufgeklärt“ zu werden. Denn
die ſozioldemokratiſche Lehre iſt ausgeſprochenermaßen auf Um-
ſturz gerichtet: ſie bezweckt die Vernichtung jeder Autorität
ausgenommen die der ſozialdemokratiſchen Pbraſeure ſie zer
ſtört den Chriſtenglauben und plant die Republik. Harmlos
alſo ſind die Anbänger einer ſolchen Lehre doch wabrlich nicht,
ſelbſt wenn ſie tanzen und ſingen „wie andere Leute auch“. Man
weiß, daß gegenwärtig die Taktik der Sozialdemokratie darauf
ausgeht, die „Genoſſen“ als „harmloſe“ Menſchen binzuſtelken,
um das berechtigte Mißtrauen der großen Menge, insbeſondere
des platten Landes, zu überwinden. Verhängnibvoll wäre es,
wenn weitere Kreiſe ſich von dieſer Taktik einfangen, von dem
barmloſen Aeußeren der Sozialrevolutionäre beſtechen ließen und
nicht nach wie vor mit entſchiedenſter Energie die Lehre und die
en dieſer Partei als zerſetzend und gemeingefährlich be
ämpften!Zur „türkiſchen Weltausſtellung“ berichtet

man aus Konſtantinopel der Köln. Ztg. Folgendes: Jn den
hieſigen in türkiſcher Sprache erſcheinenden Vlättern wird ſeit
mehreren Tagen von einer bevorſtehenden Weltausſtellung in
Konſtantinopel wie von einer Thatſache geſprochen einige
Blätter beſcheiden ſich mit einer unr das osmaniſche Reich um
faſſenden. Der Hauptförderer des einen oder des anderen Ge
dankens fei Selim Melhame bis vor einem Jahre General
direktor der internationalen Verwalkung der kürkiſchen Staats
ſchuld: gegen 6 Millionen Franken ſeien für das Unternehmen
bereits geſichert, dem der Sultan ſtets bereit das Glück ſeiner
Völker zu fördern, ſeine ganze landesväterliche Theilnahme zu
wende. Jch zweifle nicht daß während ich dieſe Zeilen zu
Papier bringe des Planes in der europäiſchen Preſſe bereits
Erwähnung gethan worden iſt und daß ſchon eine Anzahl Per
ſonen ihren Hals mit dem rothen oder grünen Bande geſchmückt
ſehen vom Knopfloch gar nicht zu reden. Da halte ich es denn
doch für meine Pflicht. „abzuwiegeln“. Man beſtrebt ſich bier,
in den Blättern darzuthun daß eine derartige Ausſtellung das
einzige ſei, was der Türkei und Konſtantinopel noch ſehle, um
ſie an die Spihe der Kulturſtaglen und -Städte zu ſteller.
wge Schwierigkeiten ſeien nicht nnüberwindbar. beſonders,
wenn der Landesherr dem Unternehmen feine mächtige Förde

dem iſt man amtlicherſeits mit der Auswahl mehrerer anerkannt
zrſahrener Kulturtechniker beſchäſtigt.

rung angedeihen laſſe u. ſ. w. Und nun kommen Auseinander
ſetzungen der Vortheile und Segnungen, die dem Lande aus
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etner ſolchen Ausſlelung eribachſen müßten Jch für meine
Perſon, der ich den Dingen hier ſeit Jabren als ruhiger Beob
achter gegenüberſtehe aber von lebhaften Sympathien für vie
Türkei beſeelt bin kann demgegenüber nur ſagen: ich bin über-
zengt, daß die Pläne nicht zur Ausführung gelaugen. AlleVerhältniſſe ſind dagegen. Es fehlt an den erforderlichengroßen Mitlteln, das Eiſenbabnues des Landes iſt bis zur
Stunde noch nicht gebörig entwitkelt, es fehli am erforderlichen
Raum und vor allem an der Schaffensfreudigkeit einer Be
völkernng, die von der Bedentung des Gewollten durchdrungen
ſein muß. Die Türkei iſt ein bedentſames politiſches Reich, aber
als Culturſtagt, im höhern Sinne, iſt ſie erſt im Werden be
griffen. Soll bier einmal eine Ausſtellung ins Leben gerufen
werden, eine umfaſſende oder eine beſchränkte, ſo ſollte dies ge-
ſchehen, wenn die r Verſuche des Sultans zur
Hebung von Handel, Verkehr und Bildung uoch weitere Blüthen
getrieben haben. Heule ſind wir hier noch nicht weit genug für
ſolche koſiſpielige Verſuche. Auf ausſührende Einzelheiten mag
ich mich gar nicht einlaſſen. Es hätte keinen Zweck. An einem
der erſten Tage meines hieſigen Auſenthalts entwickelte mir ein
bieſiger ſehr rührſamer Kopf den Gedanken einer türkiſchen
Landes- oder dauernden Jnduſtrie-Ausſtellung. Er war Feuer
und Flamme und ſeine drei Zuhörer, unter denen ſich zwei
bohe Reichsbeamte befanden, thaten, als wären ſie es auch:
„mir ſchadets nix und ihm machts a Freid“, ſagte Neſtroy.
Feuer und Flamme ſind heute noch da aber die Ausſtellung
harrt noch immer des Werdens. Das ſpricht! Und nun gar
ein weitangelegtes Unternehmen! Jch rathe den Landsleuten,
ſich bis auf weiteres zuwartend zu verhalten, ſehr zuwartend:
an Lockungen der Faiſeure wird es nicht feblen. Sie um-
ſchmeicheln bereits die liebenswürdigen und die unliebens-
würdigen Federn. Dieſe Zeilen ſind die Folgen des an eine der
letztern verſchwendeten Verſuches.

Jn einer Unterſuchung über die Verbreitung des Alkoholismus in Berlin macht Profeſſor
Siemerling intereſſante Miltheilungen. Er bemerkt, daß es ber
den Berliner Trunkfälligen bis auf vereinzelte Ausnabmen ſich
ganz vorwiegend um Schnapstrinker handele. Beachlung ver-
diente die Frage, in welchem Maße die 22609 Trinker, welche
während der Jahre 1888, 1889 und 1890 in die Cyaritee aufge
nommen wurden, ſich aus den verſchiedenen Veru'szweigen
rekrntirtey. Bei 66 war der Beruf nicht zu ermitteln. Die
übrigen vertheilten ſich wie folgt: Arbeiter 700, Handwerker
859, Gewerbelreibende 246, Bedienſtete 227, Kanſflente 89, Be
amie 45, Soldaten 9, Landleute 8, Gelehrte, Künſtler 21. Von
den Gewerbetreibenden waren 77, von den Bedienſteten 33
durch ihren Beruf als Schankwirth, Kellner u. a. m. zum ge-
ſteigerten Gennſſe geiſtiger Geträuke veranlaßt. Was das
Alter der 2260 Truukfälligen anlangte, ſo bat Siemerling
darüber folgende Tabelle aufgeſtellt: unter 20 Jahren 0,4 v. H.
20 bis 29 Jahre alt 11,1, 30 bis 39 35,2, 40 bis 49 30,4, 50 bis
59 10,7, 60 bis 69 2,1, über 70 0,4; unbekannten Alters waren
5,3 v. H. Durch beſondere Nachfrage bot Siemerling Genaueres
über den täglichen Aufwaund des Einzelnen für Alkobolika ſeſt-
geſtellt. Die Meiſten bezifferten die tägliche Ausgabe auf 20
s 40 Pfg. nicht ſelten wurde aber auch die niedrigſte tägliche
Ausgabe für Alkoboltka auf 50--70 Pfg. beziffert Ganz ver
einzelt wird angegeben, daß yur für 5 Pfennige Schnaps ge
trunken wurde; es handelt ſich dann um alte, auch ſonſt nerven
krauke Trinler oder Schwachſinnige. Als Beiſpiele des aller
größten Alkobolgenuſſes verzeichnet Siemerling die folgenden
ein Muſiker trinkt über Tag für 1 Mk. Rum und 20 Glas Vier
ein Arbeiter 3 Liter Nordhäuſer mit Vittern, ein anderer Ar
beiter 2 Liter Spiritus mit Kümmel, ein Reiſender L Liter
Cognac, ein Krankenwärter für 3 Mk. Nordbänſer den Tag
Die meiſten Trinker, ſo berichtet Siemerling, genießen ihre Sorte
in gewohnter Miſchung, wie „Getreide mit Luſt“ Pfeffermünz
Rum mit Jngwer, Getreide mit feinem Bittern. Bei Weitem
das beliebteſte Getränk iſt der Nordhäuſer.

Aus der Reichshauptſtadt.
Neujahrsfeier bei Hofe. Nachdem das Glocken

geläut der Kirchen die Jahreswende feierlich verkündet hatte,
wurde früb 5 Uhr das neue Jahr durch das Trompeterkorps
der Garde-Küraſſiere von der Kuppel des Königsſchloſſes qus
klangvoll durch einen Choral begrüßt, dem einige geiſtliche Lieder
folgten. Darauf zogen zum großen Wecken unter Fübrung eines
Adjutanten die Spielleute der Regimenter der 2. Garde-Jnfan-
terie-Brigade mit den Hoboiſten des 2. Garde-Regimehts vom
inneren Schloßhof aus dem Portal l über den Schloßplatz, die
Schbloßfreibeit und dann die Linden (Mitlelweg) bis zum Bran-
denburger Thor und marſchirten ebenſo zurück. Um 10 Uhr
fand in der Garniſon und St. Michagelskirche Gottesdienſt ſlat,
bei dem die Truppen durch Abordnungen vertreten waren. Bei
Beginn der Defilircour vor dem Kaiſerpagre im königl. Schloß
wurden von der im Luſtgarten aufgeſtellten Leib-Batterie 1. Garde
Feld Artillerie Regiments 101 Salutſchüſſe abgefenert. Um
12 Uhr Mittags fand im Lichthofe des Zeughauſes in Gegen-
wort des Kaiſers Paroleausgabe ſtatt und damit ſchloß die
öffentliche militäriſche Feier des rege

Jn das Königliche Schloß iſt wieder Leben ein-
gekehrt, das Käiſerbaar hat ſeinen Einzug gehalten. Die am
Schloßplatz gelegene Front zeigt vermehrte Lichtfülle als Zeichen,
daß die Bewohner in die ſchönen Räume zurückgekehrt ſind.
Die Umbauten im Schloß haben, ſoweit es ſich nicht um de
korative Arbeiten bandelt, ihren vorläufigen Abſchluß geſunden, um
nächſten Frühjahr wieder ihren Fortgang zu nehmen. Alsdann
ſoll mit dem Hinausrücken der Frontarchitektur des Eoſanderſchen
Portals und der angrenzenden Fronthälfte in den Schloßhof
begonnen werden, ſo daß wabrſcheinlich im Laufe des Jahres
1894 der geſammte Umbaun beendet iſt. Die Ueberſiedlung des
Kaiſerlichen Hoflagers von Potsdam nach Berlin hat drei Tage,
den 29., 30. und 31. Dezember in Anſpruch genommen. Zum
Transport der Sachen wurden zahlreiche Fubrwerke und Ge
ſpanne aus dem Potsdamer und Berliner Marſtall, ſowie eine
Reihe von Möbelwagen benutzt. Mit der Eiſenbahn wurden
nur das Handgepäck und einige Pferde nach Berlin befördert.

7 Woblverdiente Strafe!, Aus einem vornehmen
Hauſe in der Kurfürſtenſtraße, ſo erzählt ein Verichterſtatter,
drangen um die Mittagsſtunde gellende Hilferufe, und als einige
Vorübergehende nach der Urſache des Lärms forſchten, bemerkten
ſie im Hofraum einen eleganten älteren Herrn, der mit ſeinem
Stocke unbarmherzig guf eine junge, hübſche Dame losſchlug-
Das Publikum ward über die Bruialität des Herrn wüthend;
man entriß ihm den Stock und er wäre ſicher mißhandelt worden,
wenn ſich nicht Hansbewohner ins Mittel geleat bätlen. Der
alte Herr, ein reicher Rentner, iſt ſeit Jahren Wittwer und be
wohnt mit ſeiner Tochter das zweite Stockwerk des Hauſes. Die
Tochter iſt aber ein exaltirtes Mädchen, das dem Vater ſchon
vielen Kummer bereitete. Vor einiger Zeit knüpſte ſie nun ein
Verhältniß mit einem Kommis an, und als ihr der Vater den
Verkehr mit dem jungen Mann unterſagte, beſchloſſen die jungen
Leute zu entfliehen. Während der Abwesenheit des Vaters warf
ſich das Fräulein in Reiſekleider und wollte eben mit dem Ge-
liebten die Treppe binabſteigen, als der Vater heimkam. Als er
ſeine Tochter in Reiſekleidern am Arme des junges Mannes ſau,
kam es zu erregten Auseinanderſetzungen; der alte Herr öffnete
das Reiſetäſchchen ſeiner Tochter und bemerkte darin Schmuck
ſachen ſeiner verſlorbenen Fran und einen größeren Geldbekrag.
den das ungerathene Kind nach, gewaltſamer Oeffuung eines
Schrankes dem Vater geſtohlen hatte. Jetzt lief das Mädchendavon; der Vater erreichte es aber im Hofe und züchtigte es dort

in der erwöhnten Weiſe. Der Geliebte nahm gleichfalls Reißaus,
konnte aber nicht auf die Straße gelangen, da ihm der Pförtner
den Weg verſtellte; er eilte daher in den Hof zurück und ver

ſteckle ſich dort. t alSuche und fand den jungen Mann hinter einigen Tonnen. Er
bekam nun auch eine ordentliche Tracht Prügel, bis es ihm unter
Zurücklaſſung ſeines Paletots zu entkommen glückte.

Ein Deſerteur! Der Musketier Prehm, von der
3. Kompagnie des 66. Jnſankerje- Regiments (Magdeburg), der
von dieſem Truppentheil deſertirt war und ſich einige Zeit in
Berlin aufgehalten, wurde Sonnabend Nachmittag auf der
Stroße verhaftet und um 10 Uhr Abends durch eine aus zwei
Mann beſtehende Patrouille des Kaiſer Alexander-GardeGrena
dier- Regiments nach dem Militär Arreſtlokal in der Linden-
ſtraße gebracht. Vor dem Hauſe Ritterſtraße 60, Portal III,
um 10 Uhr 20 Minuten angelangt, machte P. einen Fluchtver

Das Publikum machte ſich aber ſofort auf die
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ſah ugch der Junkerſtraße zu, worauf der Fübrer der Pakrouille
dem über den Fabxdamm Eilenden das vorſchriftsmäßige Halt
aiachrief. Da der Flüchtling nicht ſtand, ſo gaben die beiden
Soldaten je zwei Schüſſe ab, die jedoch den P. nicht trafen
Derſelbe rannte munmehr in das Haus Jankerſtraße 4, woſelbſt
er, verfolgt von den nacheilenden Soldaken und einigen Privat
perſonen, ſich aus dem Flurfenſter der zweiten Etage auf den
Hoſ bier und dort, bewußtlos liegen blieb. Dem Ver-
letzten wurde ſofort ärzlliche Hilfe zu Theil, ſpäter wurde er

Droſchke nach dem Garnifonlazareth Tempelhof ge
afft.

Die Charlottenburger Kriminalpolizei
derhaftete den Schriftſteller und früheren Redakteur Dr.
Bruno Mertelmeyer, der angeblich Direktor und Vorſitzender
Hes Auſichtsraths der Aktiengeſellſchaft um „Prälaten“ iſt.
Mertelmeyer ſoll, als die Wiribſchaft im „Prälaten“ verpachtet

verden ſollte, von drei Bewerbern zuſammen 13 000 erbalten
aben, die als Depots bezeichnet wurden und zurückgezahlt wer

den ſollten, wenn der a mit ſeiner Bewerbung keinen
Erfolg haben würde. Jedem dieſer drei Bewerber gegenüber

abe M. ſich verpflichtet, ſeinen Einfluß geltend zu machen, aber
Veiver babe die a dtung erbalten. Jhre Beinühungen, das
Geld zurück zu erhalten, Und vergeblich geweſen. M. behauptet,
daß ihm das Geld als Darlehn gegeben ſei. Die Bewerber
hälten ihm damit eine Gefälligkeit für ſeine Bemühungen er
weiſen wollen

Ein draſtiſches Beiſpiel von dem biſſigen„Humo r nancher Berliner Vermietherinnen hat jüngſt ein
Weſer der „Tägl. Rundſchau“ in Berlin erfahren. Derſelbe er
zählt folgende Geſchichte. Zum 12. Dezember wollte meine
Schwiegermutter für einige Monate hierher kommen und zwei
znöblirte Zimmer miethen. Ich erließ nun Aufang des Monats
inter Angabe meiner Adreſſe eine Zeitungsanzeige, in der ich
ſir meine Schwiegerwutter und deren Geſellſchaſterin „in beſter

Vage von Berlin W., Erdgeſchoh oder 1 Treppe hoch 2 gut
wöblirte Zimmer v. 12. d. M.“ ſuchte. Durch einen Druckfehler
tand aber in der Anzeige „f. 12 M.“ Einen Tag ſpäter erhielt

ich darauf folgende offene Voſtkarte: „Sie ſuchen zwei möblirte
Zimmer für 2 Damen in beſter Gegend für 12 Mark. Jch
Kann Jhnen ſolche ſchon für 5 Mark monallich geben, iunkluſive
Kaſſe und Bediennng. Fahrſtuhl, elektriſche Beleuchtung, Bäder
und Theatervorſtellungen koſten nichts. Für die übrig bleibenden
7 Mark legen Sie ſich Eis auf den Kopfl“

Politiſche Rundſchau im Anslande.
Oeſterreich? Ungarn. Die Conferenzen des Grafen

Taaffe mit den Parkeiführern über die neue Majoritäts
bildung werden Mittwoch beginnen.

Der Handelsminiſter richtete an die Bahnver-
wallungen einen Circularerlaß, worin er über den gegen-
wärtigen Stand der Verhandlungen wegen einer W
lichen Neuregnlirung des Refaktienweſens unter-
richtet. Vor der Veröffentlichung dürfen Dispenſe nur

Für öffentliche und Wohlthätigkeitszwecke gewährt werden.
7 Erlaß fordert die Bahnen auf, mit Rückſicht auf

ie Berner Konvention dieſe Beſtimmung ſofort anzu
zvenden. Der Staaksvertrag über die von Oeſterreich
Ungarn und der Schweiz gemeinſam durchzuführende Rhein
Regulirung iſt von Kalnoky und dem Schweizer Ge-
ſandten Aepli unterzeichnet worden.

„Schweiz. Bei dem Neujahrsempfange gab der fran-
öſiſche Geſandte Arago dem Wunſche Ausdruck, daß derdenn nur momentaue Abbruch die tradi-
ionellen Handelsbeziehnngen nicht vernichten

möge; der Tarifkrieg könne nicht andauern; gegenwärtigſei Mäßigung erwünſcht. Er ſeinerſeits werde n Herbei-

führung einer Verſtändigung thätig ſein. Bundesrath
Schenk erwiderte darauf, der Bundesrath bedauere die
Wendung der Ereigniſſe, an der die Schweiz unſchuldig
ſei, da ſie bis zuleßt den Wunſch nach Verſtändigung ge-
zeigt habe; jetzt ſei ſie gezwungen, Maßregeln zum
Schutze ihrer Jntereſſen zu ergreifen. Zu ihrem
Bedauern könne ſie unmöglich die getroffenen Maßregeln
mildern, ſo lange Frankreich nicht in billiger, frenndſchaft-
licher Weiſe die Thore ſeines Marktes ſchweizeriſchen
Produkten öffne. Wenn dies geſchehe, werde die Schweiz
glücklich ſein, die alten guten Beziehungen zu erneuern.

Jtalien. Es geht das Gerücht. Giolitti wolle zur Ver
öhnung der in ihrem politiſchen Verhalten unſicher gewordenen
egalitarier Luigi Ferraris und Pais zu Unterſtaats-

ſekretären des Aeußern und der Marine ernennen
Dänemark. „Danebrog“ das Hanuptorgan der ge

mäßigten Linken, meldet den zum Frühjahr bevorſtehenden
Rücktritt des Kriegsminiſters Bahnſon. Er wird
erſetzt durch den Geniegeneral Koefod.

Nnßlaud. Das Erſcheinen des „Dziennik Lodski“ iſt durch
er geens des Miniſters des Jnnern auf acht Monate verbolen

Ruymänien. Der Miniſter des Auswärligen Lahovary ver
Ias in den Kammern den am 27. v. Mts. vom Könige und der
Königin abgeſchloſſenen Ehevertrag zwiſchen dem
Prinzen Thronfolger und der Prinzeſſin Marie
von Edinburg., (Beifall.) Die Präſidenten der Kammer

und des Seuates theilten mit, ſie ſeien von dem König einge-
Aaden worden, bei der Hochzeitsfeier in Sigmaringen das Parla
anent zu vertreten. (Beifall.) Jn Folge der Weihbnachtsferien ver
tagte die Kammer die vom Senat beſchloſſenen Handelsver-
träge mit England und Jtalien bis zum Wiederzu-ſammentrilt der Kammern Die Ferien der Kammern dauern bis
um 22. d. Mts. Der König gedenkt am 6 d. Mts. zu den
dochzeitsfeierlichkeilen nach Sigmaringen abzureiſen.

Aus Nah und Fern.
Bei der Vermählung der Prinzeſſin Mar-
garethe von Preußen mit dem Prinzen Friedrich
Karl von Heſſen wird der engliſche Königshof durchfolgende Mitglieder vertreten ſein: Serog von York, Her-
zog und Herzogin von Edinburgh, Prinz Alfred und PMin-

eſſin Victoria von Edinburgh, Herzog und Herzogin von
onnaught, Prinz und Prinzeſſin Chriſtian und Prinzeſſin

Victoria von Schleswig-Holſtein. Die Wales'ſchen Herr
ſchaften und der Herzog von Cambridge ſind behindert, den
auch an ſie ergangenen Folge zu geben. Das
junge Paar wird zu Anfang März der Königin Victoria
im Windſorſchloß einen Beſuch abſtatten.

Zur Bekämpfung der Cholera. Wie die „Volksztg.“erfährt, werden im Frühjahr in jedem Falle, ſobald die

Schifffahrt eröffnet iſt, ſofort wieder die CholeraKon-
trollStationen in Funktion treten. Für Berlin ſelbſt
hat, ſo bald die Cholera-Epidemie ſchon während des Win-
kers größere Dimenſionen annehmen ſollte, das Polizei
Präſidium die Durchführung der Sperrmaßregeln auf den
Bahnhöfen der Stadt ins Auge gefaßt, da man ſich hier-
von ſeitens unſerer Aerzte großen Erfolg verſpricht. Uebri
gens iſt in dieſem Winter die Sanitätskommiſſion Berlins
nicht außer Thätigkeit getreten, vielmehr hat dieſelbe einen
Plan zur Bekämpfung der Seuche innerhalb der Stadt
Berlin ansgearbeitet,

Mannheim, 31. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Der Heidelberger Bürgerausſchuß beſchloß die Aufhebung

bisberigen Lehrer Eſſ

des Volksſchulgeldes ſowie den Ankauf und die Nieder-
reißung verſchiedener das Heidelberger Schloß umgebendenGebäude behufs Freilegung des Schloſſes.

Gelſenkirchen, 31. Dez. Jn der verfloſſenen Nacht
3 Uhr wurde auf den Wachtmeiſter Schulz ein Dyna-
mit- Attentat ausgeführt. Eine Patrone war auf die
Fenſterbank des Schlafzimmers gelegt. Die Wand und
eine Unzahl Fenſterſcheiben in der Nachbarſchaft wurden
zertrümmert. Keine Perſon wurde verletzt. Der Thäter
iſt unbekannt.

Flensburg, 1. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Ein
orkanartiger Schneeſturm wüthet in Nordſchleswig. Es
werden Verkehrsſtockungen befürchtet. Die Oſtſeehäfen
melden Hochwaſſer.

Karlsruhe, 1. Januar. Der Unterſee und der Markel
fingerſee ſind ganz, der Ueberlingerſee nahezu zugefroren.

Moskau, 1. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Der
Emir von Buchara wird zu den ruſſiſchen Weihnachts
tagen in Moskau erwartet. Die Stadt Moskau wird dem
Emir einen ſilbernen Tiſch, mit Edelſteinen beſetzt, ver
ehren, ſowie eine eben ſolche Trinkſchale nebſt zwölf Bechern.

Die Reiſefſpeſen der Königin von England. Anläßlich
der bevorſtehenden Reiſe der Königin von Eugland nach Jlalien
theilt die „World“ mit, daß eine ſolche Reiſe, wenn ſie auch noch
ſo einfach und ohne alles Gepränge ſtattfindet, doch ein ſchweres
Geld koſtet. Jm Durchſchnilt berechne man die Koſten einer
Continentreiſe, welche die Königin in jedem Frühjahr zu machen
pflege, auf rund 11000 Pfund Sterling gleich 220000 Dies-
mal gedenkt die Königin in Florenz Aufenthalt zu uehmen und
ein voraufgeſchickter Hoſbeamter unterhandelte wegen der Miethung
einer großen, komfortabel eingerichteten Villa daſelbſt. Es
wurden jedoch als Miethspreis nicht weniger als 800 Pfund
gleich 16000 für die Woche gefordert ein Preis, der ſelbſt
einer Königin von England bedenklich hoch erſchien. Darauf
erbot ſich die Lady Craiwſord, der Königin ihre Villa Palmieri
unentgeltlich zu überlaſſen, was denn auch geceptirt wurde.

Shbanghai, 30. November. (Todesfall.) Aus Tokio
geht dem Oſtaſ. Lloyd die Nachricht zu, daß dort am 8. d. M.
einer unſerer geachtetſten Landsleute in Oſtaſien, Herr Dr. Gott-
fried Wagener, in ſeinem 62. Lebensjahre verſtorben iſt. Der
Dahingeſchiedene kam zuerſt im Jahre 1870 nach Japan, und
zwar, um im Dienſt des Lehus-Varons von Hiſen Reformen in
den großen Porzellan- Fabriken zu Arita vorzunehmen. 1872
wurde er zum Profeſſor der Chemie und Phyſik an der Uni
verſität für Medizin zu Tokio berufen. Zu derſelben Zeit wurde
er auch zum Berather in dem Depa tement für Landwirthſchaft
und Handel ernannt. Er machte ſich um die Sammlung der
japaniſchen Kunſtgegenſtände ſehr verdient, die Japan 1873 zur
Wiener Weltausſtellung ſandte, und er ſelbſt ging nach Wien
als einer der japaniſchen Kommiſſare der Ausſtellung. Von
1878 bis 1881 war er als Profeſſor der Chemie an dem Kol-
legium für Medizin in Kioto beſchäftigt, und kehrte darauf nach
Tokio zurück, um in gleicher Eigenſchaft an der dortigen Uni-
verſität zu fungiren. Ex verblieb im Dienſte der japaniſchen
Regierung bis zu ſeinem Tode.

T o kio, 30. November. (Der Major Fuknsbima,)
der ſich zur Zeit auf dem Diſlanzritt von Berlin nach Peking
befindet, hat vom Kaiſer von Japan die Summe von
2000 Dollar zum Geſchenk erhalten. Hier hat ſich ein Comité
gebildet, welches beabſichtigt, Beiträge zu ſammeln, um den
kühnen Reiter würdig zu einpfangen. Es gedenkt ihm auch eine
goldene Erinnerungsmedaille zu überreichen.

Buenos-Ayres, 13. Dezember. (Todesfall.) Wie
der Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt Ernſt Bachmann, Re
dakteur der La Plata-Zeitung, plötzlich an einer Unterleibsent-
zündung im 46. Lebensjahre geſtorben. Als preußiſcher Offizier
hatte er die Feldzüge von 1866 und 1870 mitgemacht.

Choleraberichte. Hamburg, 1. Januar. Die
Cholerakommiſſion des Senats theilt mit daß geſtern bei
einem leicht erkrankten Arbeiter Cholera feſtgeſtellt wor
den iſt.

Hamburg, 1. Januar. Jn Altona ſind eine Mutter
und zwei Kinder an der Cholera verſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Das Original-Manuſkript des erſtenBandes Gedichte, welche Lord Tennyſfon und ſein

Bruder Charles 1827 unter dem Tilel „Poems by two
Brothers“ herausgegeben, kam dieſer Tage in einem Londoner
Antiquariat zur Verſteigerung. Die Gedichte ſind meiſt von
der Hand des verſtorben Poeta laureatus geſchrieben und um-
faſſen 88 Doppelſeiten. Dazu kommen auf einzelnen Blältern
Titel, Jnhaltsangabe, Druckfehlerverzeichniß, ein Brief Tenny
ſons, ſein Verlagsrecht betreffend, und die Original-Onuittung
des Herausgebers für 20 Pfund Sterl. Dieſem Mannſkript
war ein ſeiner Zeit für den Verleger reſervirtes, tadellos er-
haltenes Exemplar des gedruckten Werkes hinzugefügt. Der für
das Ganze nach hartnäckigem Ueberbieten erzielte Rreis heläuſt
ſich auf 9600

Perſonglien.
Der Vice-Oberjägermeiſter Graf Ludwig von der

Aſſeburg-Falkenſtein auf Meisdorf iſt zum Hberfäger
meiſter ernannt worden. Dem Mitgliede des Medizingl-Colle-
giums der Provinz Sachſen, Medizinalralh Dr. Sendler zu
Magdeburg iſt der Charakter als Geh. Medizinalrath verliehen,
dem Landgerichtsdirektor, Geh. Juſtizrath Mix in Dauzig und
dem Landgerichtsrath Stahlſchmidt zu Halle a/S. ſowie
dem Erſten Staalsanwalt, Geh. Juſtizrath Jeſſe in Erfurt
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion erlheilt, der Rechts-
anwalt Will mann in Subl in die Liſte der Rechtsanwälte
bei dem Landgericht in Meiningen eingeiragen, der Verg-Jn-
ſpektor Kloſſowski zum Bergmeiſter und Berg-Jnſpektor
für das Revier Zellerfeld, Amtsſih Klausthal, ernannt worden

Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſi nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

V Eisleben, 1. Jan. (Orden. Concert.) Dem
i r Eſſigke in Zabenſtedt bei Gerbſtedt iſt von
Sr. Majeſtät bei ſeinem Eintritt in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand der „Adler der Jnhaber des Hohenzollernſcheu Haus-
ordens“ verliehen worden. Ein großer Kunſtgenuß ſteht dem
muſikliebenden Publikum von Eire.eben und Umgebung in Aus-
ſicht. Zu Peſtalozzis Geburtstag, den 12. Januar.
wird Herr Muſikdirektor Lahſe mit dem Seminarchor,
welcher durch das Lehrerkollegium der 2. Bürgerſchule undanderen Schulen auf circa 140 Mann verſtärkt iſt ein großes

Concert im Saole des Wieſenhanſes veranſtalten, deſſen Ertrag
dem Peſtalozziverein zufließen ſoll.

Freyburg, 1. Jan. (Nach den Kirchennachrich-
t e u wurden in Jahre 1892 29 Ehen geſchloſſen (3 ohne den
kirchlichen Segen), geboren wurden 152 Kinder (137) und zwar
69 Knaben und 83 Mädchen, von denen 146 die Taufe empfingen.
Geſtorben ſind 93 (87), zur Kommunion gingen 1244 (1138)
Perſonen, darunter 72 Katechumenen. Stadt und Schloß Frey-
burg zählt 3293 (3217) Seelen, nämlich 2123 Erwachſene und
1171 Kinder, von denen 611 die Schule befuchen. Die in Klam-
Peragerigefägten Zahlen enthalten die bezügl. Ziffern des Vor
jabres.

Weißenfels, I. Januar. (Kirchlich- ſittliche Zu
ſtände. Subdiakongatsgebänude.) Die religiös ſitt
lichen Zuſtände in unſerer faſt ausſchließlich evangeliſchen Stadt,
die nur eine einzige kirchliche Gemeinde bildet, wenden ſich lang-
ſam zum Beſſeren. Von den im Laufe des Jahres 1892
jeborenen 919 Kindern, von denen leider 72 außerehelich waren,
ind, bis zum Oktober gerechnet, nur 75 ungetauſt geblieben.

Anch dieſe ſäumigen Eltern werden ihrer Pflicht gewiß woch
nachkommen, denn bei der Schulaufnahme iſt exfreulicher Weiſe
die Zahl der Ungetauften faſt gleich Null. Daß den 146 ge

traulen Pagren nur 34 gegenüberſtehen, die den Segen der
Kirche verſchmäht wen iſt ein Ldihen der Beſſerung Sehr

eibeklagenswerth freilich bleibt die Thaſſache, daß ſaſt die Hälfte
aller Bränte ohne Ehrenkrahnz vor den Altar trat, und ganz
verwerflich das heute im Gottesdienſt öfſentlich gerügte Faklum,
daß 2 Bräute ſich den Kranz erlogen hatten. Von den 584 Ge
ſtorbenen waren 2653 kirchlich begraben. Hierbei iſt die Zaht
der verſtorbenen Kinder mit in Anſchlag zu bringen. Die Zabl
der Kommnnikanten bekrug, 4074. Die müßte bei einer Ge-
meinde von rund 23000 Seelen allerdings größer ſein. Hoffen
wir, daß es auch im neuen Jabr weiterhin berganf gehe!
Eine Angelegenheit, die lange Jabre die kirchlichen Gemeinde
organe beſchäſtigt hat, iſt heuſe zum endgültigen Austrag ge
bracht. Dem vierten Geiſtlichen iſt in der Merſeburger Vor-
rt der Gemcinde der Zukunſt, ein eigenes Haus gekauſt
word n.

NB Naumburg 31. Dezember. (Wahl.) Vei der heute
hier ſtattgehablen Wahl zur Handelskammer in Halle für den
zweiten aus den Kreiſen Naumburg, Querfurt, Zeit und Weißen
ſels beſtehenden Wahlbezirk wurde das bisherige Mitglied Herr
Direktor Mann einſtimmig wiedergewäblt. Die BVetbeiligung
war in dieſem Jahre außergewöhnlich groß, welche erfreuliche
Erſcheinung auf das zunehmende Jntereſſe anbder Thätigkeit der
Kammer ſchließen läßt.

Weddersleben bei Quedlinburg, 31. Dezember. (Mü h-
lenbrand.), Geſtern Abend kurz nach 7 Uhr kam im Stalle
der hieſigen Oſt ermanſchen Mühle Feuer aus, das ſebr
bald die Mühle ſelbſt ergriff. Mit Ausnahme des Wohnhauſes
find ſämmtliche Baulichkeiten des Gehöfts ein Raub der Flam-
men geworden; auch ſind der Mgd. Ztg. zuſolge ein Pferd und
viele Hühner und Tauben verbrannt. Die Urſache des Feuers
iſt noch unbekannt.

Eilenburg, 31. Dezember. (Eine Molkerei-Ge-
noſſenſchaft), iſt geſtern von einer Reihe von Gulsbeſitzern
des Dorſes Krippehna unter dem Namen „Krippehnaer
Molkerei-Genoſſenſchaft“ gegründet worden.

Gotha 31. Dezember. (Vom Hofe.) Die herkömmliche
Ueberſiedelung des Herzogs und des Hofes von Koburg
hierher wach Gotha erfolat dem „Gotb. Tgbl.“ zufolge diesmal
am 7. Jannar; Tags darauf beginnen bier die Theater
vorſtell, ungen. Das Theaterperſonal trifft in den nächſten
Tagen aus Koburg bier ein. Vei Gelegenheit des Weihe
nachtsfeſtes hat der Herzog mehrfache Auszeichnungen
verliehen u. A. wurden Superintendent App el zum Kircheu-
rath, Schuldirektor Brau führer zum Schulratb, die Rechts
aunwälte Sartorins und Forkel in Koburg zu Juftizräthen,
e r Müller- Gotha zum Gebeimen Commerzien-
rath ernannt.

D Heldrungen, 31. Dezember. (Unglücksfälle.) Ja
große Trauer wurde dieſer Tage ein hieſiger Schneidermeiſter
FP. verſeht, indem ſein einziger Sohn, ſeit Oktober d. J.
Kanonier in Burg auf ſeiner Rückreiſe vom Urlaub bei Burg
vom Eiſenbahnzug über fahren wurde und im Magdeburger
Krankenbauſe tagsdarau f geſtorben iſt. Er verliert in ihm einen
braven Sohn und ſeine dereinſtige Stütze. Jn vergangene
Nacht ſind 2 Dienſtmädchen auf dem Rittergut „Nother Hoß
durch Ausſtrömen, von Kohlengas erſtickt.
Geſlern iſt zwiſchen Grieſſtedt und Riedgen ein Mann ad
aufgefunden, man vermuthet Raubmord.

Heiteres.
Moderne Malerei. Junges Mädchen „Mukler,

bin ich denn gar ſo wüſt Wie kommſt Du zu der Frage,
Emilie Der Maler Schmierling bat mich geſragt, ob er
mich malen darf!“ t Flieg. Bl.Er gänztes Sprichwort. „Selbſt iſt der Mann

bis er eine Frau hat!
Lakoniſch. Schuſter Knieriem (wirft nach ſeinem

Lehrbuben, der ihn geärgert hat, mit dem Stiefel, trifft aber.
des Jungen, die eben eintretende böſe Meiſterin): Js. auch

recht!e

Verlvoſungen.
31. Dezember. (Telegramm.) Gewinn

ziebnng der Braunſchweiger 20 Thaler-Looſe: 60,000 Serie
9090 Nr. 33, 7200 .4& Ser. 1637 Nr. 42, je 3000 Ser. 6100
Nr. 8. Ser. 7448 Nr. 49, je 300 Ser. 1074 Nr. 1, Ser. 1618
Nr. 47, Ser. 2345 Nr. 38, Ser. 4269 Nr. 4, Ser. 4833 Nr. 34
Ser. 6100 Nr. 13, Ser. 6100 Nr. 34, Ser. 7040 Nr. 2, Ser. 8735
Nr. 42, Ser. 9383 Nr. 27, je 87 Ser. 709 Nr. 20, Sex. 709
Nr. 45, Ser. 4269 Nr. 27, Ser. 7185 Nr. 12, Ser. 9172 Nr. 5
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Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Silberconrs. Der Cours, zu welchem die in Silber

zablbaren Coupons der öſterreichiſchen reſp. ungariſchen Wertb-
papiere, ſowie die verlooſten Stücke an den deutſchen Zohſſtellen
eingelöſt werden, iſt von 845/3 auf 848 o herabgeſeßt worden
Es werden demnach für 100 fl. gezahlt 168,75

Bitterfelder Aktien-Bierbrauerei. Nach ar brewnngen
von 19067 50 ergiebt ſich für das Jabr 1891/92 ein Reinüberſchuß von 27815,51 welcher nach Beſchluß der General
Verſammlung wie folgt Verwendung finden ſoll. dem Reſerve
fonds 139750 4 9 Vordividende an die Aktionäre gleich
16 090 dem Vorſtande Tantième 1560 .4, dem Aufſichtsrathe
Tantième, 443 den Aklionären 2 h Subverdividende gleich
8000 Vortrag auf neue Rechnung 415,01

Dividendenfchätzungen. Verwalkungsſeitig liegen folgende
Dividendeuſchätzungen vor: Berliner Maklerbank s
(1891 10 gezablt), Berawerk Hugo 6-7 (1881 10
Jeſerich Aspbalt-Geſ. 2 (1891 1 LeipzigerBank. 56 (1891 6/2 und, Allg. Deutſche
Kéeditanſtalt in Leipzig 88/2 P (1891 9

Peſt, 1. Janngr. Die Deutſche Genoſſenſchaſtsbauk in
Fraukfurt, die den großen Coupounprozeß gegen die Staatsbabn
in Deutſchland auſtrengte, hat durch ihren hieſigen Anwalt
Dr. Stiller auch beim hieſigen Handelsgericht eine ähnliche
Klage überreicht. Die Tagfabrt iſt auf den 28. Januar aube
raumt worden. Es ſoll durch dieſe Klage ermöglicht werden
die Angelegenheit durch olle Jnſtanzen zur Entſcheidung beim
oberſten Gerichtshofe zu bringen.

r Zuckercampanne in Bühmen. Aus Prag ſchreibt man,
daß die zzucker-Campague in Böhmen diesmal nicht den günſtigen
Erfolg batte, wie im Vorjahre, und daß der Ertrag in dieſem
Jahre etwas zurückbleiben wird. Ein großer Theil der Fabriken
wird nur einen mäßigen Gewinn abwerfen und zwar wegen der
hoben Rübenpreiſe und, der niedrigen Ausbeute. Jm öſtlichen
Böhmen gab es ca. zwölf Fabriken, wo die Rübe eine normale
Entwicklung batte und dieſe werden auch gute Betlriebsreſultate
haben. Die Zuckerproduction in Böhmen iſt um drei Procent
geſunken. Die Erfahrungen der letzten Jahre beweiſen, daß bei
einem großen Mehranban nicht genug Ardeitskräfte zur Cultur
der Rübe vorhanden ſind, in Folge deſſen in der Regel das
quantitative Ergebniß im Verbältniß zum Mehranban zurück
bleibt. Die große Raſſinerie in Neſtomitz wird noch nicht in
Vetrieb geſetzt, jene in Schönprieſen bei Außig Eigenthum
des Herrn Elbogen und nunmehr für die Gläubiger von der
Landwirthſchaſtlichen Creditbank und der Zuckerexportfirma
Thorſch geleitet bleibt bis März 1894 im Betrieb.

nnnhnnhnmeh

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Rom, 31. Dez. (Eig. Drahtbericht) Der neue Je-
ſnitengeneral iſt hier eingetroffen. Die Demolirung
der Feſtungswerke von Mantua hat begonnen. Vati-
kauiſche Kreiſe beſtreiten die Richtigkeit der Meldung,
daß der Papſt die Vorſchläge der ungariſchen Regierung
in Betreff der Civilehe a habe.

Krakan, 1. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die polniſchen
Blätter melden, daß in Litthanen die Cholera heftig
graſſire. Aus Rußland trifft die Nachricht ein, daß große
Schuceverwehungen Störungen im Bahnverkehr hervorrufen.
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Madrid, 1. Jan. Geſtern war eine öffentliche Kund
gebung beſchäftigungsloſer Arbeiter. Die Leute wurden
durch die Polizei mit blanker Waffe zerſtreut.

New Hork, 31. Dec. (Eig. Drahtbericht) Jn Cen-
tral-Mexico hat eine Eiſenbahnkathaſtrophe ſtattge-
her bei welcher zahlreiche Todte vorgekommen ſein

ollen,

Letzte Nachrichten
Zum Streik im Saarrevier.

Sanrbrücken, 1. Januar. Der Vorſitzende des
Rechtsſchutzvereins Warken iſt verhaftet und dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt worden.

Köln, 1. Januar. Für alle von Berglenten bewohnte
Orte ſind öffentliche Feiern verboten. Jn Dudweiler iſt
die Lage noch dieſelbe; es iſt ruhig.

Svarbrücken, 1. Jannar. Die Zahl der Streikenden
iſt nicht genan anzugeben, jedoch werden amtlich die Strei-
kenden zwiſchen 15,000 und 18,000 geſchätzt. Auf ver
ſchiedenen Zechen ſind Exzeſſe vorgekommen.

Trier, 1. Januar. Der Biſchof Kornum richtete
ein öffentliches Schreiben an die Bergleute des
Saarreviers, worin er ſie dringlichſt vor Bethei-
ligung an dem Streik warnt.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Saale und Unſtrut. Fall Wuchs
Halle I1. Jan. 1,5612. Jan. 15601Trotha o 1.30] W 1,.39
Stranßfurt 0,60 501 2Alsleben 39. Dez. r 31. Dez. 4 0,82

[D 4

Anßig (39. Dez. 0,55j 31 Dez. 4 0,691 0,14
Dresden?) 1721 0.04Wiltenberg l 942 0531 0,10Magdeburg?) 66 0,61] 0,05arbp o. 050 o04Wittenberge“) e r 0,761 0,68 s s

Eisſtand. Schwaches Treibeis, 3 Grad Kälte, Schnee
Fall. Eisgang ſchwach. Schwaches Eistreiben.

Temperatur- Verhältniſſe im Dezember.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)

1891. 1892.Wärme Kälteſga; Wärme KälteDot) Er. R gar Wind Dat. Hrt Ke t. Wind

2. 1 SO 2. 2 4 NW2 SW z. 3 S4. 6 SW 4. 3 SSO5.1 SW ö. 0 W6. 9 S W 6. 0 NW7. 4 S 7. 4 1 N8. 8 W 8. 0 NWS 9. a SW10. 4 S 10. SO12.1 2 W 12. 1 SW13.1 3 SW 13. 3 5814. 6 W 14. 2 NwW15. 2 S 15. 4 W16. 3 16. 4 NWz7 2 W 17. 3 S18. 2 S 18. 4 SW19. 3 N 19. 4 SW20. 3 INW 20. 4 W21. W R22. 4 3 Bo z 1 NW23. 3 NO 23. 3 N24. 1 SW 24. 4 NO25. 3 1SW 25. e 37 1 S26. 3 S 26.. t 2 4 SW74 S 27. 5 1SW28 3 S2 28. W4 2 S J 29. f. o30. 3 W 30. 131. 7 W 31. 2 O
Magdeburger Börſe vom 31. Dezember 1892.

Reichs Anleihe e e I e 17 a 9 I e u unMagdeburger Stadt-Odligallonen 97,20 B'Chemiſche Fabrik Buckau-Obligatlonen 65Deffaner GOae, Obligationen 4Wer e1893

WDogdeburger Allgem. Perſi p. St.à 900 f. voligezahlt 90do, Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mt.
mit 2092/, Ein zahlung 200 I 202

do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 3800 Mk.mit 33 Cinzohlung 92 Sdo, Lebens Perſlch.Actien P. St. à 1500 Mk.
mit 762), Einzehlung J 26do. 9iück.-Werſich.-Actien per St. à 900 f.

vollgezohlit 11 4 45
Div. inS. 1890 189

Aellen- Brauerei Neuſtadt-Mogdeburg 4 8 155,00 G
Caroline, conſolidirte e Relien 7 8 7Chemiſche Fabrik Vuckau-Nelien 4 d 6 1239,00 BDelſaner Gar Actien 4 10 10Ciſengießerei und d a m Rienb. 4 5„Ketle“, Clbſchiſſſ.-Ge Aktien o. 3Lcoph., ver. chem. Fabrik St. Acten 4 2 73,00 O
Mogktebyrger Allgeweine Cas-Ackien 4 4 4

do. Bankverein Antheile 4 310,25 Odo. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2
do. Vergwerke Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 239). I 93
do. Privatbank-Actien 4 6 106,25 Gdo. Straßendahn-Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2'2 S

Maſchinen Fabrik Vuckau-Actien. 4 3 95,00BSächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Ackien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudeuburger Maſchinenſabrik-Actien 4 20 24Moegdebyrger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2
do. do. Stamm- Prior. 6 6

Wochenbericht der Berliner Prodnktenbörſe
vom 29.--30. Dezember.

Ueber den Geſchäſtsgang in der letzten Jahreswoche iſt ſo
wohl von unſerem Markle wie von den Auslandsplätzen nichts
Weſentliches zu berichten eine ausgeſprochene Tendenz trat am
ganzen Markt wie an den Einzelmärkten unr ſehr ſpörlich her
vor. Eine größere Diskuſſion knüpfte ſich an die in Ausſicht
genommene Aenderung des Weizenſchlußſcheines an der hieſigen
Produklenbörſe an.

Von den Auslandsmärkten iſt Weſentliches nicht zu
berichten. Jn Nordamerika trot nach anhaltend abwartender
Haltung eine zicmliche Preisſteigernng ein, d'e aber in den
zetzten Tagen theilweiſe wieder verloren ging, ſo daß die Woche
Dort wenig verändert ſcöließen dürſte, die ſichtbaren Beſtände
Haben weiler um etwa Mill. Vunſh. Weizen zugenommev.
Ju England bleibt die Hollung eher ſchwach; die aroßen Zu
fuhren namentlich an Mehl drücken dort. Holland wie Frank-
reich bewahren ihre reſervirte Haltung, Oeſterreich-Ungorn gab
eder etwas nach. Vom Rhein und ans Süddeutſchland wird
noch vorübergehender Belebung des Verkehrs wieder Geſchäfts
Hille bei ziewlich bedaupteten Preiſen gemeldet. Am hieſigen
Marke war der Verkehr überans lräge und unluſtig, die vicht

zu großen Dezemberverbindlichkeiten ſind gelöſt: ab und zu krak,
einiger Deckungsbegehr hervor. Jm Uebrigen hat ſich die
Firatur des Geſammtverkehrs gegen die Vorwochen nicht ge

ndert.
Etwas reger geſtaltete ſich an einzelnen Tagen der Verkebr

in Weizen Der Dezembertermin iſt ziemlich leicht erledigat
worden die Notirungen für dieſen Termin waren an den leben
Tagen bloß nominell. Herankommende und angebotene Waare
fand verhälinißmäßig leicht Unterkommen, dagegen waren Ab-
aben für Frühjahrstermin ſehr wenig am Markt. Die Woche
chließt beſonders für den letzteren Termin höber: 30, Dezember
per dieſen Monat 151,5 am 23. Dezember 152,25.4, per April
bis Mai 154,75 bez. 152,5

Am Roggenmarkte trat mit Erledigung der Dezember-
verbindlichkeiten eine bemerkenswerthe Erſchlaffung des Ver
kebrs ein. Die Spannung, die noch in voriger Woche für dieſen
Termin beſtand, hat ſich behoben, der Preis gab nach und der
Deport auf Frühjahr ſchlug in Report um. Frühjabrstermin
war im Ganzen gut behaunptet. Die feſtere Tendenz, die für
dieſen Termin berrſcht, bekundet hauptſächlich die zuverſichtlichere
Stimmung, die allmählich für dieſen Artikel bei uns an Boden
gewinnt. Es notirte Roggen per dieſen Monat am 30. De
zember 124,25 am 23. Dezember 135 per April-Mai 136
bez. 135

Ueberaus ſlill lag Hafer; die Preiſe waren zumeiſt gut
behanptet, erſt Ende dex Woche trat eine Abſchwächung ſür
naben Termin ein, wäbrend, ſpätere Sichten ſich ziemlich be-
haupten konnten. Das Eſſektivgeſchäft liegt ſehr ruhig. De
zember Termin verlor 2 Frübjahrsſicht

Für Mais iragt etwas größeres Jntereſſe zu Tage. Die
Heranſchaffung von Waare für den Dezember-Termin ſtieß auf
Schwierigkeiten und die Preiſe zogen an es gelang indeß noch
den größten Theil der Wagre heranzuſchaffen, fo daß am letzten
Tage wieder ein Preisrückgang eintrat Dezember ſchließt um

höber. Frübjahr dagegen um 1 niedriger.
Das Geſchäft in Rüböl ſtagnirte ſaſt gänzlich. Preiſe indeß

aut behanptet.
Der Spiritusmark! vermag ſich aus der Laſchheit, in

die er nun ſeit Monatsfriſt verfallen iſt, immer noch nicht auf
zurafſen, die anbaltend ſehr großen Zuführungen von Waare
re Hemmniß, das einer Veſſerung der Preiſe ſich gegen
überſte

Wagren- und Prodnktenberichte
Getreide-

Berlin, 31. Dezember. Der heutige letzte Markt im Jahre 1592 rerlief
o ne Aufregung zu ziemlich behauptelen Preiſen. Die Abwickelung des Decembers
erheiſchte uoch einige Deckungen, die zu ſchwankenden Preiſen ilre BVeſriedigung
fande n. Weizen bewegte ſich für December innerhalv einer Mark unter bis 25Pfg.
über geſirigen Schlußcurs, wäl rend April- Mai denſelben bis guf 25 Pfg. behaup
tete. Loco hatte ſo gut wie keinen Abſatz. Noggen war zur Stelle edenſo ſchwach
angeboten und im Werthe ohne Aenderung. ZurAbwickelnng des Decembers
gelangten 33 Anme'deſcheine auf den Kündigungstiſch, ron denen zurückgezogen
und 26 von der Berliner Dampfmütle aufgenommen worden. Die repräſentiren

das in den Händen des Handelsſtandes an Roggen überhaupt vvrhandbn geweſene
Quantum. Jmmerhir müßten einige lundert Tonnen nöch zurückgeregelt werden.
April-Mai behauptete geſtrige Notiz. Gerſte ohne Handel. Hafer ju loco und für
Termine ſtill. Mais war bis auf Einzelpoſten für December ziemlich geebnet.
Mehl für Deeember in Deckung begehrt und 95 Pfg. höher, für April-Mai dagegen
Atue galt beſſer bezahlt als geſtern. Rüböl bei ſchwachen Umſätzen matter. Spi-

ill.
Berlin, 31. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000

Kg loco ſtill, Termine behauptet, geiundigt 60 Tonnen, Kundigungepreis 151,26
Mk. vez., loco 142125 Mk. nach Äualität bez., Lieſerungsgnalilät ſ48 Mk. bez.,

elber märk. Mk. bez., Durchſchnittspreis 155,25 Mk. bez., per dieſen Monat 150,5
is 161,75--151,5 Mk. bez., per MärzApril Mk. r per April Mai 154,75--

174,5--154,75 Mk. bez, per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez., per
Juli-Auguſt Mk. dez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig belebt, Termine wenig rerändert, ge

kündigt 1950 Tonnen, Kündigungepreis 135345 Mk. bez., loco 125-153 Mk. nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 131 Mk. bez., guter 131--1391,5 Mk.
bez., Durchſchnittspreis 1353 Mk. bez., per dieſen Monat 135,75 125 136, b Mk.,
in einem Falle 134,6 Mk. bez per Dezember- Januar Mk. dbez, per Januar-
Februar 189) Mk. bez., per März-April Mk. bez., per April-Mai 136,25
136 Mk. dez., per MaiJuni Mk. bez, per Juni-Juli Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 135165 Mk. nach Qua
lität dez., Futtergerfte 116 13, Mk. nach Oualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, laufender Termin pöher, gekündigt
900 Tonnen, Kündigungsprels 143,35 Mk. bez., loco 135-—158 Mk. nach Qualitätbez., Liefernngéqualität 140 Mk. bez ponmer cher wittel bis guter 130-142 Mk.
e feiner 143-—147 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 135 142 Mk. bez ſeiner
113-147 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 137 593 Mk. bez., ſeiner 114 149
Mk. bez., Durchſchnittspreis 144,25 Mk. bez., per dieſen Monat 143,5-144,6 Mk.
bez per Dezember-Jannar Mk. bez, per April-Mai 138,75 Mk. bez., per Mai
Juni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.Magdeburg, 31. Dezember. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 180- 123 Mk.,
Weißweſzen 147— 150 Mk. glatter Weizen 142 146 Wik., Rauhweizen
140 145 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 131- 134 Mk., Chevalier
gerſie 168-178 Mk., Landgerſte 148 9860 Mk., Hafer 144- 149 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 3!. Dezember. Weizen 11,00--14,69 Mk., Roggen 139,00 13,5.0
Mk., Gerſte 14,60 15,00 Mk., Hafer 13,6 13,0 Mk.

Leipzig, 31. Dezember. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
153 11 7 Mk. bez u. Br, do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., beſſer.
T Hoggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 125- 138 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk bez. u Br. ſeſter. Gerſie ger 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte 45--400 Mk. bz. u. Br., feinſte über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
120 140 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 141 147
Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Vreslau, 91. Dezember. Roggen per Dezember 192,00 Mk., ver April-
Mai 134,00 Mk., per Mai-Juni 135,00 Mk.

Stettin, 21. Dezember. Weizen feſter, loco 142- 161, ver Dezemder
150,60, ver April- Mai 713,00. Roggen ſfeſter, loco 122- 378, per Dezember
129,560, per April-Mai 139,25. Pommerſcher Hafer neuer loco 137 133.

Köln, 31. Dezember. Weizen hieſiger koco 16,75, fremder loco 17,00, per
März 16,20, per Mai Roggen a loco 14,56, fremder loco 16,76, per
März 14,35, per Mai Haſer hiefiger loco 14,50, fremder

Mannheim, 31. Dezember. Weizen per März 16,65, per Mai 16,75, ver Juli
17,00. Roggen per März 14,70, per Mai 14,70 per Juli 14,70. Haſer per
März 14,16, per Mai 14,60, per Juli 14,95.

bin 31. Dezember. wer loco ruhig, holſleiniſcher loco neuer 150
dis ſ52. Roggen loco ruhig, meckleuburgiſcher ſoco neuer 130--125, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 110—112 Hafer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 391. Dezember. Weizen ver Frühjahr 7,54 Gd., 7,57 Pr., per Mai-
Juni 7,49 Gd., 7,52 Br. Roggen per Frühjahr 6,62 Gd., 6,65 Br., Per Mar
Juni 6,7 Gd., 6,60 Br. Haſer per Frühjahr b,89 Gd. 5,92 Br.

Peſt, 31. Dezember. Weizen loco flau, per Frühjahr 7,39 Gd., 7,40
PDr., per Herbſt 7,50 Gd., 7,63 Br. Haſer per Frühjahr b,46 Gd., 6,47 Br.

Paris, 31. Dezember. (Anſangöbericht.) Weizen träge, per Dezember
20,70, per Jannar 20,90, per Januar- April 25,30, per März- Juni 29,80. Rog-
gen ruhig, per Dezember 13,40, per März-Juni 14,10.

Paris, 31. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Dezember 26,70,
per Januar 0,90, ver Januar- April 21,30, per März-Juni 25,80. Roggen
ruhig, per Dezember 13,10, per MärzJnni 14,10.

Amſterdam, Dezember. Weizen per März 172, ger Mai 173. Roggen
per März 125, per Mai 12.

Antwerpen, 31. Dezember. Weizen feſt 3g höher. Roggen dehauyptet.
Hafer behauptet. Gerſtie ſchwach.
e m rk, 30. Dezember. Rother Winterweizen loco 79 g. Getreideſracht

wer Weizen per Dezemberg 77 ver Jannar 777/8, ver Mai 523 g,
er Juli 827 g.

Zucker
tur r Börſe-Preiſe für greiſbare Waare

A. Mit Verbrauchéſieuer-
30, Dezember. 33. Dezember.

V 7,7527 60 m M.
Brodrafſinade r.
Brodraſſinade II. D.Gem. Rafſinade M. 27,25 28, M.Gem. Melié I. n en du M. 26,2 h Mgußalge l. u ren M. 7Kriſialljucker II. M. 28,76 M.Tendenz am 31. Dezember: Ruhig

D. Ohne Verbrauchéſteuer.
30. Dezember.

Oranulirter Zuder M.
Kornz. Rend. 92 M.Lornz. Rend. 88 U. 13,95 14.15 M.Nachpr. Rend. 759, M. 13, 11,85 M.Tendenz am 3). Dezember, Vormittags 11 Uhr Ruhig.

14. Terminpretiſe.
abzüglich Steuervergütung.

Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.
a, frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos6
d. frei an PVord Hamburg

31. Dezember.

14 D.

Dezember bez., 14,32 Br., :4.30 G
Januar 14,32 bez., 34,32 Br., 14,30 Gd.
Februar 14,37 vez., 15,40 Br., 14,36 Od.
März 14,25 bez., 14,15 Vr., 14,44 G.
Avril bez., 14,55 Br., 14,50 Gd.
Abpril-Mai dez., 14,57 Vr.. 14.52 Gd
Diai bez., 14,52 Vr., 14,55 Gd
Juni-Juli 14,55 Br., 14,65 G,

Leundenz: Stetig, x
Die Relleſſen der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 31. Dezember. (Nachwittagébericht.) diüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Vaſis 88 Proz. Rendement neue Nſance frei an Börd Hemdurg ver Dezember
14,32, per Januar 14,30, ver März 14,45, ver Mai 14,00.

Parise, 31 Dezember. (Zelegramm.) (Sagiußbericht.) Rohzucker ruhig,
88 Proc. loco 38,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 5, per 100 Kilogr., per Dezember
40,62, per Januar 46,75, per Januar-Apriü 41,12, per März- Juni 47,76.

London, 3i. Dezemb. (Telegramm,) 96 Procent Javazucker loco 16 ruhig,
Rübenediohzucker loco 14 ruhig. gaſf

aſfee.
n Havre, 34. Dezember. (Telegremvi von Peimann, Yiegler und Co. Kaſſe

in New-Pork ſchloß mit 25 Peints Hauſſe.
Am ſterdam, 31. Dezember. (Telegramm.) JavaKa o ordinary 46.
New-Pork 30 Dezemb. (Telegramm,) Koffe Rio Nr. low ordinarh ver

Januar 16,36, per März 16,16.
Veirolenm.

Berlin, 31. Dezemb. Peirokenm. (Raffinirtes Standard wdite) per 100 Kg

T mer Schveſgteſhe Micdrncere i dale (ooſe

m

mit Faß in Foßen von 100 Ckr. Termine füll. Gefündigt e. Köündiguuge
preis Vik. Locs ver dieſen Monat 21 Mik., Durchſehnittspreis 22 Mek,

Stettin, 31. Dezember. Petroleum loco 9,80.
Bremen, 3. Dezember. Rafſinirtes Petkroleum ruhig, loco 5,50 Br.
Antwerpen, 3. Dezember. Teiegr. Schlußdericht). Petroleum raffinirtes,

Aype weiß, loco 12 vez. und Vr., per Dezember Pr., per Janvar 12 Vr., per
Janvar-März 13 Br. Ruhig.

Hamburg, 39. Tez. Petrolepm geſchäftelos, Standard while loco 5,25 Br.

per 2 5,20 Dr.Re
in New-Pork 46 Ed., do. Standard white in Philadelphia 5,365 Gd. Rohes Pelroleum in hiewPort 6,38 do. Pipeline Certiſicales per Januar Stelig.

Splritus.
Berlin, 94. Dezember. Spiritus mit 50 Part Verbrauchsabgave per 160

riter à 100 Proc. 1606600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungee
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 wiark Verdrauchsabgade. Still. Gekündigt 20000 Liter. Kün
digungspreis 20.4 M. Loco mit Faß per dieſen Monat 30,4 bez., v
preis 30,4 Mk., per Dezemb.Jan. u. per Jan. Keb, “83 30,3 bz er März-Aprik

per April-Mai 31,6—31,7 dez., per MaiJuni 32 er JuniJuli dez.,
per Juli- Auguſt bez., per AuguſtSep?emb. 33,5--33.3 33,5 bz.

»Leipgzig, 33. Dezember. per 10000 Literprocent ohne es mit b0o
Mark Verbrauchsabgabe 50,30 Mark G., mit 70 Mark do. 30,90 Mark G.

Stettin, 31. Tez. Spiritus loco unvrerändert, mit 70 Mark Konſumſieuer
29,50, per Dezember 29, per April- Mai 30,70.

Poſen, 31. Dezember. Spiritus loco ohne Feoß (b0er) 48,00 do. loco ohne
Faß Oer) 28,50. Still.Breslau, 31. Svpiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Terbraucheabgaben per Dezember 48,26, do. do. 70 Mark Werbrauchsabgaben ver
Dezember 28,80, do. do. per April Mai 30,10, do. do. per MaiJuni

Hamburg, 31. Dezember. Spiritus loco matter, ver Dezember 21 Br., per
Dezemder-Januar 21 Br., ver Januar- Februar 21 Br., ver April- Mai 21 Br.

Paris, 31. Dezember. e
ar 45,25, per Januar- April 46,50, per Mai- Auguſt 45,75.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Verlin, 21. Dezember. Rüböl per 100 kg mit aß. Niedriger. Gekündigt

Cenluer. Kündigungepreie Piark. Loco mit Faß o ne Haß perdieſen Monat 49,2 Mk., Durchſchnittspreis 49,6 Mk., per April-Mai 50, 49,8
50 Mk., per Diai-Juni 66,1 Mk.

Stettun, 5). Dezemb. RRübbdl loco ruhig, per Dezemker C0,50, per April
Mai 50,50.Leipzig, 31. Tezembier. Rübdl per 100 t netto ohne Faß ſlüſſiges 50
Mark bez, gefrorenes 49 Mk. Vr. Etwas feſter.

Köln 35. Tezembver. Rubbl loco b3, per Mai 52,40, per Oktoder
Breslau, 31. Dezember. Rübdl per Tezemker 50,40, per April-Piai 5f,
Hamburg, 31. Dezember. 9inddl (uuverzollt) ſlll, loco 52.

Paris, 57. Dezember. (Telegramm.) giuvbi träge, per Dezember 66,25, ver
Januar 57,60, ver JauuarApril »7, per März Juni 57,75.

We Futterſtoffe und Düngemittel-
Leipzig, 31. Dezember. Raps für 1000 Klogr. netto
Leipzig, 34. Dezemb. Rappskuchen per 290 t netto 12-13 Mk. bz. u. Br.
Magdeburg, 31. Dezemb. Rapekuchen 12, 0-13,50 Markt für 100 g.

19 Hamvurg, 20. Tezemb. Ammoniak, ſchweſelſ. 23, 24, M. fur 160 Ki
gramm.

Hamburg, 30. Dezember. Düngeſtofſe. Guano,W eepbori. 65 75 Prozent P
Mark, do. 50-65 Prozent 4, 6,0 Mark,

7 W 0. Tezember. Salpeter, loco 8,65 Mark, Januar 8,67 Mark,
Febr.-März 8.8. Mk., MärzApril s0 Mark ſür 10 Kilogramm.

Hawburg, 30. Tezemb. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereinſ-
ung. Pretſe Loco 8,68 Mark aus Schifſen zu erwarten: Januar 8,65 M., 3deine Mark, März-April 8,80 Mark, olne Abſchlag und Gutgewicht
endenz: Ruhig.London 29. Dezember. Chili„Salpeter 9 sh. für gewödnliche, v eh. 1

für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 31. Dezember. Erbſen, gelbe, zum Kochen 18-22, Mark,
Speiſebohnen weiße, 17, bis 30, M., Linſen 28, bis 60, M. per 100 kg.
de r is- 31. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 125 128 Mk.

z. u. Br.
Berlin 30. Dezember. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25—-40 Mk,

Speiſebohnen weiße, 20- 69 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 31. Dezember. Mais per 1600 Kilogr. Loco unverändert. Termine

höher. Gek. 6 0 Ton. Kündigungspr. 120,25 Mk., Loco 118 128 Mk. nach Qual. p.
dieſen Monat 120,5--120 Mark bez., Durchſchnittspreis 120,25 Mark, ver Dez
Januar bez., per April-Piai 108,75-- 108,5 bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare 135 159
Mk. nach Qualität.

ſRais per Mal-Juni 5,07 Gd., 6,10 Br., Hafer pevWien, 30. Dezember.
Frühjahr b,90 Od., ,93 Br.

New-York, Dezember. (Telegr.) Mais New) per Okt. per Nov.
per Dezbr. 4918, per Januar 4918, per Mai ö13ſg.

ehl.
»Verlin, 31. Dezember. (Amtl.) Roggeumehl Nr. Ou. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine feſt. Gekünd. 500 Sack, Kündigungepreis 17,8 Wk., ver
dieſen Monat 17,8 Mk. rege Durchſchnittspreis 17,8 Mk. vez., per Dezember Januar
und Januar- Februar 1893 bez., Februar-März bez., per April Mai

c27,8 bez.
Berlin, 31. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 22-20 bez. Rr. 0 19,75

17,00 J. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 4
17,75-17,00 bez., do. feine Marken No. O u. 18,50 17,76 bez., Rr. O 1,5 Mk. höher
als No. O und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Parié, 34. Dezember. Nachm. (Scyußdericht). Mehl feſt, per Dezember
47,10, per Januar 47,66, per Januar- April 47,90, per März-Juni 48,4

Rew-Hork, 30. Dezember. (Telegr.) Mehl 2,90.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 30. Dezember. Kartofſelfabrikate. Tendenz: ſtill. Preiſe
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 19,
19,50 Mk. Lieſerung 18,75--49,25 Mk. HKartofſelnehl. Primawaare 18,50 --169,00 Mk.
Lieſerung 18,50-19,00 Mk., Superiorſtärke 19,25— 19,75 Mk., Superiormehl 19,80
20,50 wiark.

Stroh. Heu.
Halle, 31. Dezember. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh Sandig

1,75--7,50 Mk. der Cent. MaſchinenStroh Mk., Wieſenhen 3,50—4, Marß
Torfſtreu 9,20 Mk. der Centner, Kleeheu 4,29.
y i n hauſen, 31. Dezember. Richtſtroh 4,50--6, Mk., Heu 7,75- 8,50 Mk.

er gr.Magdeburg, 31. Dezbr. x 4,00 -4,50 Mk., Krummſiroh 39,00-4,
Mk., Heu, 7,50--9,00 M. Alles für g.

Berlin, 36. Dezember. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4-4,60 Mk., Heu 5- 6,30
Mark per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhanſen, 31. Dezember. Landbutter 2,20 Mk. Eßbutter 2,40--2,0 Mk.

Eier 4,20—4,40 per 1 Schock. 1,40-1,45 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,60 400
Magdeburg, 3i. Dezember. Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 1,40 M.

Bauchſleiſch 1,10 bis 3,20 M., Schweineſleiſch 3,20 bis 1,40 M., Kolbfleiſch 1,00 bis
1,20 M., Hammelfleiſch 1,60 bis 1,20 M., Eßbutter 2,10 bis 2,60 M. per 1 kg
Eier per Schock 4,20 bis 5,00 M.

Verlüin, 36. Dezember. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, ,00-1,60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90, 1,40 Wik., Schweineſieiſch 1,10-—1,60 Mr., Kalbfleiſch 6,90 60 Mir
Hammelſieiſch 0,80-1,50 Mik., Butter 80-2,80 Mk. per Kilogr. Tier 60 Stück
9,00 6,00 Mk.

Kartvffeln.
Nordhauſen, 31. Dezember. Kartoffeln 3,80 4, Mk.
Magdeburg, 31. Dezember. Eßkartoſſeln, per 100 K. 4,50--5,90 Mk
Verlin, 30. Dezember. (Kartoffeln) per 100 Kiloßramm 4,-6, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 31. Dezember. Rotlrungen v. Kamm r Zeit: La Plata Contrat

B Jan. 9,65 Mk., do. B Febr. April 3,67 Mk. do. ai 3, 2112 Mk., do. B Juni
9,75 Mk., do. B Juli 3,77152 Mk., do. B Auguſt 3,80 Mk., Sept-Nov. 3,82912 Mk.,
do. C Jan. 3,75 Mk., do. C do. C Febr. April 3,7712 Mk., do. C Mai 3,8212 Mk.
do. C Juni 3,85 Mk., do. C Juli 3,87152 Mk., do. C Auguſt 3,90 Mk., do. C Sept.
Nov. 3,92112 Mk.

Liverpool, 30. r (Telegr.). (Anſangébdericht.) Muthmaßlich. Umfaß
6000 B. Ruhig. Lagetimbort 17 000 B.

Liverpool, 30. Dezember. Nachm. Vauymwolle. Umſaß 6900 B. davon ſüt
Spekulation und Export 1000 B. Feſt.

Metalle.
Frankfurt g. M., 30. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kgr

r i Depemter, Zink enhig aber feß, 18 Mt. geſorde Hol
Breslau, 31. Dezember. Zink: ruhig aber feſt, geſordert. Holelode Marke bez., W.H.-Marke gef un

Amſterdam, 31. Dezember. Bancazinn 5514.
Rotterdam, 31. Dezember. Telegramm der Ferren M. H. Lorenz u. Cie,

Leipzig). Zinn Banka und Villeton 5511 ſl.
London, 31. Dezember. Abend Telegramm der Herren M. H. Lorerz re Cie.

Leipzig). Zinn: Straits 911], Lſtrl. Auſtral v03ſ4 Lſtrl.
on vork, 29. Dezember. Zinn Straite 19,45 Doll., Ciſen Nr. 1 Coltnet
z Glasgow, 30. Dezember. Die Porräthe v. Roheiſen in den Stores belaufen

ch auf 340298 Tons gegen 500825 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 68 gegen 77 im vorigen Jahre.

—rn--Görlitz. Fünſzigtausendſach den Einſatz zu gewinnen
bietet die Ruhmeshallen- Lotterie ſür Erxichtung des Kaiſer-

e deren Looſe à 1 Mark von dem bekannten
Banlhauſe Carl Heintze in Berlin W. übernommen ſind, Ge
legenheit. Die Gewinne der Lotterie beſtehen ousſchließlich in
Gold und Silber und ſind zum Theil von anſebnlicher Höhe,
denn neben dem Hauptgewinne von 50 000 Mark fommen zwei
zu 20 000 und drei zu 10000 unter den nahezu 30000 Gewinnen
vor. Der Verkauf der Looſe bat jetzt begonnen die Könfer der
Looſe haben die Ausſicht, ſchon in der erſten Ziehung am 17.
und 18. Januar 1893 einen Gewinn bis zu 20000 Mark zu
machen. Die in dieſer nicht gezogenen Looſe nehmen an der
Leiter Ziehung am 17. und 18. Mai 1893 ohne Nachzahlun

beil, in welcher 19 376 Gewinne im Wertbe von 600 000 Mai
gezogen werden. Durch die Villigkeit der Looſe, deren Preis
nur 1 Mark betlrägt, und die auch in der Expedition
der Halliſchen Zeitung zu haben ſind, iſt den
weiteſten Kreiſen Gelegenheit geboten, ſich an dieſer Lolterie zu
betheiligen, welche Ausſichten auf bohe Gewinne bietet un
deren Ertrag einem patriotiſchen Unternehmen zu Gute kommt
Ein Proſpelt der Lotterie liegt der heutigen Nummer bei. [4009

Verlag der Rkliengeſenjaaft „Haliſchen Zeitung r Lalle.
Verantwortech- Redakteure: Cbhefredakteur Wilhelm Anthon)

für Politik Fevilleton und den übrigen Jnkalt, autſchließlich des Rechbezeichneten
r. Walther Gebensleben für Lokales, RProvinzielles, Theater und
Dinſik; Louis Lehmann ſür den Kandeis Vörſen- und Jnſeraleunthel
ſämmtlich in Halle.Sprechſtunden: Cheſredakltur Anthony von 9 2 Uhr, Rede
Gebdentéleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Inſerolenaunnghme) u.
o ngelegepheiten) iſt geöffuet vor 7 Uhr Vormittage die 7 Uhr Abende

ur Dr.
eichöſis

ork, 30. Dezember. (Telegr.) Aafſinirlee Pekroleum Standard white n

Spiritus behauptet, ver Dezember 45,7 per Janu
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